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Einführung
in gerechter Herrscher ist bnê sehnliche Begehren 
aller Aufrichtigen. Der Mensch hat sich seit 
vielen Jahrhunderten bemüht, eine ideale Regie­

rung zu schassen. Das Ergebnis aber ist Mißerfolg, 
und jetzt ist das Volk entmutigt, ratlos und in Bedräng­
nis. Es hat in allen Ländern unter den ungerechten 
Herrschern gelitten, und heule sind seine Leiden noch 
großer als in der Bergangenheit. Folgender, vor vielen 
Jahrhunderten geschriebene Spruch trifft ebensogut auf 
unsere Zeit zu: „Ein brüllender Löwe und ein raub­
gieriger Bar: so ist ein gottloser Herrscher über ein armes 
Wolk. Ein Fürst, arm an Einsicht, verübt zahlreiche Er­
pressungen." — Sprüche 28: 15, IG.

Mil wenigen Ausnahmen hat das Doll olle Hoff­
nung verloren, jemals einen gerechten Herrscher und 
eine wünschenswerte Regierung zu erhalten. Seine Hoff­
nungslosigkeit ist hauptsächlich seinem Mangel an Er­
kenntnis über die Ursache der Weltnot und seiner Rat­
losigkeit zuzuschreiben. Ein Mann erklärt z. B. beim 
Antritt seines hohen Amies als Regent, er habe „Ver­
trauen in die göttliche Leitung", und für eine Zeitlang 
lebt dann die Hoffnung des Volkes wieder auf. Nachdem 
es aber Zeuge geworden ist, wie die Bemühungen des 
Herrschers, Gerechtigkeit, Frieden und Wohlstand zu 
schaffen, schlgcschlagcn haben, verliert cs seinen Glauben 
sowohl an den Menschen als auch an Gott. Das Ergeb­
nis ist eine Zunahme von Ungerechtigkeit und Ver­
brechen.
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Mon sei nicht zu eilig, die Schuld on den gegenwär­
tigen, elenden Verhältnisse auf die Schultern eines un- 
vollkommcnen Menschen zu wälzen. Jedermann begeht 
Fehler, so gute Absichten er auch hoben mag. Mangel 
an richtigem Verständnis ist die Ursache vieler Fehler 
sowohl des Regenten als auch der Regierten. „Wo kein 
Gesicht ist, geht dog Volk zugrunde." (Sprüche 29:18) 
Es ist leicht zu sagen: „Bei der Verwaltung der Regie- 
rungsangelegcnhcitcn hange ich von göttlicher Leitung 
ab"; aber von Gott wirklich geleitet zu werden, ist eine 
ganz andere Sache. Gott leitet Menschen durch sein 
Wort, die Bibel. „Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 
und meines Pfades Licht." (Psalm 119:105) Der ein­
zige Weg, Gottes Willen kennen zu lernen, besteht darin, 
sich durch sein Wort belehren zu lassen. „Er leitet die 
Sanftmütigen fBelchrbarenf im Recht, und lehrt die 
Sanftmütigen seinen Weg." — Psalm 25: 9.

In der Bibel werden Sie die deutliche Erklärung 
finden, warum die Herrschaft der Welt ungerecht ist, und 
das Beste: Sie können dort lernen, daß Jehova der ge­
rechte, weise und liebevolle Gott ist, und daß durch seine 
Gnade die Herrschaft der Ungerechtigkeit bald aufhören 
und der ewigen Herrschaft der Gerechtigkeit Platz machen 
wird. Da liegt vor Ihnen in greifbarer Nähe ein gro­
ßes Vorratshaus voll unschätzbarer Erkenntnis. Der 
Erwerb dieser Erkenntnis wird Ihnen eine Zufrieden­
heit des Herzens verleihen, die nicht mit Menschenworten 
beschrieben werden kann.

Folgendes in dieser Broschüre ist gerade zu dem Zwecke 
veröffentlicht worden, um Sie zu befähigen, diese in 
der Bibel ausgezeichneten Wahrheiten kennen zu lernen;
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ferner, damit Sie diese mit den Ihnen bereits wahl- 
bekannten Tatsachen vergleichen, und so zu einer gerechten 
und richtigen Schlußfolgerung gelangen können. Diese 
Wahrheiten werden Ihnen über allen Zweifel hinaus 
beweisen, daß jetzt ein großer Wechsel in den Angelegen­
heiten der Welt vor sich geht; daß in kurzer Zeit die 
Angelegenheiten der Menschen auf der Erde in strikter 
Gerechtigkeit geregelt werden sollen, und daß dadurch 
dem ehrlichen Verlangen oller Aufrichtigen entsprochen 
werden wird. Der Erwerb dieser Erkenntnis ist jetzt 
von größtem Wert für Sie; denn wenn Sie von ihr 
Gebrauch machen, werden sie von göttlicher Weisheit 
geleitet werden. „Glückselig der Mensch, der Weisheit 
gefunden hat, und der Mensch, der Verständnis erlangt!" 
— Sprüche 3:13

Lernen Sie nun aus den folgenden Seilen, auf welche 
Weise die Welt bald regiert werden wird; dabei werden 
Sie auch erfahren, daß der Wechsel von der größten 
Drangsal, die die Welt je gesehen hat, begleitet sein wird. 
Sie werden zu wissen wünschen, welchen Weg Sie ein­
schlagen sollen. In diesem kleinen Werk wird Ihnen der 
einzige Weg des Entrinnens gezeigt und auch, daß jetzt 
die rechte Zeit herbeigekomnicn ist, zum einzigen Ort der 
Sicherheit zu fliehen.





Weltherrschaft
íRnndipruch Gbir eia« transkontinentale Kette von Radierendem, gehalten 
»an Richler Rutherford am 22 Miri 1934 in Log Angeles. Kalifornien 1

s ist seit Jahren mein Vorrecht gewesen, den 
Menschen die in der Bibel dargelcgte götlliche 
Botschaft der Wahrheit zu verkündigen und mich 

hierzu des Nundspruchs zu bedienen. Die Wahrheit isl 
nie populär gewesen, und ruft darum auch gegenwärtig 
diel Widerstand und Widerspruch hervor. Gott sandte 
vor ncunzehnhundert Jahren Jesus auf die Erde, um 
den Menschen seine Wahrheitsbotschaft zu überbringen. 
Jesus führte seinen Auftrag treu aus und wurde dafür, 
daß er die Wahrheit redete, ans Holz geschlagen. Die 
Wahrheit wird nie volkstümlich werden solange nicht 
ein vollständiger Wechsel in der Weltherrschaft eintritt. 
Ich bitte Sic, meinem Vortrag aufinerksam zu fol­
gen, damit Sie besser verstehen mochten, worum die 
Wahrheit so sehr bekämpft wird, und welches der einzig 
sichere und richtige Weg ist, den man ein schlagen soll. 
Die Menschen guten Willens müssen sich seht diese 
Botschaft aufmerksam anhören, denn sie wird besonders 
zu ihrer Hilfe und ihrem Troste an diesem Tage großer 
Wellnot erlassen. Es ist dies nicht die Kunde irgend­
eines Menschen, sondern Gottes, die jetzt nach seinem 
Willen verbreitet wird.

Ich werde zuerst die biblische Erklärung der Bezeich­
nung „Welt" geben, und dann werde ich Ihnen zeigen, 
wer die Welt beherrscht, und warum in Bälde ein Wechsel 
in der Weltherrschaft cintreten muh. „Welt" bedeutet 
die unter der Oberherrschaft eines unsichtbaren Mach-
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tigen oder Oberherrn in verschiedenartige Negierungen 
organisierten Volker der Erde. Das Wort „Himmel" 
wird in der Heiligen Schrift gebraucht, nm den unsicht­
baren Teil dieser Herrschaft darzustellen, während die 
Bezeichnung „Erde" die sichtbare Herrschcrmacht ver­
anschaulicht; „Himmel" und „Erde" bilden also zusam­
men die Welt. Die Menschen guten Willens sind Leute, 
die ehrlich und aufrichtig begehren, daß überall Recht 
und Gerechtigkeit herrschen, daß also Gottes Wille auf 
Erden und im Himmel geschehe.

Gott, „dessen Name allein Jehova ist", ist das aller­
höchste Wesen und der Quell der Gerechtigkeit und des 
Lebens. Jesus Christus ist der Sohu Gottes, der oberste 
Vollzieher der Beschlusse Jehovas, der Erlöser des Men­
schen und der rechtmäßige Herrscher der Welt. Satan, 
der Teufel, ist der Böse und Gesetzlose, der Widersacher 
Gottes und der größte Jeind des Menschen. Satan ist 
seit Jahrhunderten der unsichtbare Oberherr und Beherr­
scher der Welt gewesen. Die Herrschaft Satans muß aber 
der Regierung Jesu Christi jetzt weichen. Dieser Wechsel 
steht gerade bevor und wird während dieser Generation 
vollzogen werden. N>cn werde ich Ihnen den Beweis 
unterbreiten und zeigen, wie der Teufel der Herrscher 
der Well wurde.

Nachdeut Jehova Gott die Erde erschaffen hatte, bil­
dete er den vollkommenen Menschen und fetzte das geistige 
Geschöpf Luzifer zum unsichtbaren Oberherrn der Erde 
ein. Mit Luzifer waren viele geistige Geschöpfe oder 
Engel, und sie bildeten einen Bestandteil seiner ihm 
unmittelbar unterstellten Organisation. Luzifer rebel­
lierte gegen Jehova Gott, die Engelschar Luzifers schloß
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sich seiner Empörung an, und auch der Mensch wurde 
zur Gesetzlosigkeit verleitet und darum zum Tode verur­
teilt. Da daS ganze Menschengeschlecht aus jenem Men­
schen Hervorkani, nachdem er bereits gesündigt hatte und 
zum Tode verurteilt war, ist die ganze Menschheit in 
Unvollkommenheit geboren lvorden. (Römer 5: 12) Gott 
änderte Luzifers Namen in Teufel, Satan, Schlange und 
Drache um; und seither haben Satan und seine Horde 
von gottlosen Engeln die Welt beherrscht.

Satan forderte Jehova Gott heraus, Menschen auf 
die Erde zu setzen, die Gott treu und wahrhaftig ergeben 
bleiben würden. Gott hat diese Herausforderung an­
genommen. Obwohl Satan und seine verderbten Engel 
zum Tode verurteilt wurden, hat Gott eS doch zugclasjen, 
daß sie eine begrenzte Zeit laug ihre ruchlosen Taten 
ungehindert ausführen konnten, wobei Gott seine eigene, 
festgesetzte Zeit abgewartet hat, gegen sie vorzugehen. 
Als dos Menschengeschlecht sich auf der Erde vermehrt 
hatte, verkörperten sich andere Engel, die bis dahin Gott 
gänzlich ergeben gewesen waren, in menschliche Gestalt 
und wurden von Satan und seinen bösen Engeln dazu 
verführt, sich mit der Menschheit zu verutischen und die 
Tochter der Menschen zu Weibern zu nehmen. Aus dieser 
Vereinigung entsprang ein« außerordentliche Nachkom- 
menschaft Tie Folge war eine Zeit großer Verderbt­
heit und Bosheit aus Erden, woraus Golt seinen Beschluß 
kundmachte, „die damalige Welt" durch eine Flut zu 
vernichten. Jener Zeitabschnitt wird in der Schrift 
als „der Tag Noahs" bezeichnet; denn Noah war ein 
gerechter Mann und blieb Gott treu. — 1. Mose 
6. 1-17.
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Darauf wurde Noah von Jehova Gott geheißen, eine 
Arche zu bauen, worin Noah und seine nächsten Ange­
hörigen Zuflucht finden sollten. Noah tat, wie ihm ge­
boten worden war; und darauf brach die große Flut, 
oder Sintflut, liber die Welt herein und vernichtete alles 
Fleisch. Jene Bernichtnng alles Fleisches war ein Bor- 
bild, das die Vernichtung der gegenwärtigen bösen Welt 
vorschattete. Die Errettung einiger weniger Personen, 
die in der Arche Zuflucht genommen hatten, war ein 
Bild oder eine Vorschattung der Millionen gutgesinnter 
Menschen, die durch die bald losbrccheude Schlacht des 
großen Tages Gottes, des Allmächtigen, hindnrchgebracht 
werden sollen. Eine Erlenntnis der Wahrheit über diese 
Dinge ist jetzt von höchster îlebeuswichtigkeil für alle, die 
guten Willens sind; darum ergeht jetzt an alle diese Men­
schen die Botschaft als Bekanntmachung und Warnung.— 
1. Petrus 3: 19, 20; 2. Petrus 3: 5-7.

In der Flut vertilgte Gott wohl alles Fleisch; doch 
vernichtete er weder den Teufel noch die andern bösen 
Geister, sondern ließ es geschehen, daß sie weiter Macht 
und Einfluß über die Menschheit ausübten, bis Gottes 
bestimnile Zeit kommen würde, zu handeln. Warum ver­
nichtete Gott den Teufel damals nicht? Jehovas Antwort 
auf diese Frage wird in der Bibel gesunden, und zwar 
in 2. Mose 9:16, in diesen Worten: „Eben deswegen 
habe ich dich bestehen lassen, um dir meine Kraft zu 
zeigen, und damit man meinen Namen verkündige auf 
der ganzen Erde." Es muß also der Tag endgültiger 
Abrechnung kommen, und au diesem Tage wird Satan 
und seine Macht gänzlich zerschmettert und ein völliger 
Wechsel in der Herrschaft über die Welt vollzogen werden.
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Nach der Flut vermehrte sich das Menschengeschlecht 
aus der Erde und die Menschen begannen, sich zu Regie­
rungen oder Staaten zu organisieren. An der Spitze 
der ersten dieser Organisationen stand Nimrod. In jener 
Negierung — und seither bis auf den heutigen Tag in 
jedem Staate — wurde die sichtbare Regierungsmacht 
von drei Elementen gebildet, nämlich: von den Macht­
gruppen der Religion, der Politik und des Handels. 
Während all der Zeit hat Satan, der Teufel, seine raffi­
nierte Macht über die Menschen und Nationen ausgeübt, 
sie betrogen und getäuscht und von dem wahren Gott 
abgezogen. Doch hatte Gott während all der vergangenen 
Jahrhunderte etliche Menschen auf der Erde, die ihm 
treu und ergeben blieben, und diese machte er zu seinen 
Zeugen.

Darauf organisierte Jehova das Volk Israel zu einer 
Nation für sich selbst und bediente sich jener Nation, um 
sein Vorhaben mit dem Menschengeschlecht vorzuschattcn 
oder vorauszusogen. Eine Zeitlang war jene Nation 
Gott treu; aber im Laufe der Zeit gerieten die Herrscher 
und dos Volk unter den arglistigen Einfluß des Teufels 
und fielen von Gott ab, und dann wurde jene Nation 
gänzlich zerstört. Israel war ein Vorbild, das die „Chri­
stenheit" vorschattcte. Die Nationen der Erde, die jetzt 
die „Christenheit" genannt werden, begannen einst Jeho­
va zu dienen; aber im Laufe der Zeit gaben sie den 
wahren Gottesdienst auf, ergaben sich dem Verführe­
rischen Einfluß Satans und wurden verderbt. Deswegen 
hat Gott beschlossen und erklärt, daß sie dasselbe Ende 
finden sollen, wie Israel, und in der Schlacht von Har- 
magcdon gänzlich ausgerottet werden sollen.
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Satan, der arglistige und verschlagene Feind, hat e8 
verstanden, das Balk in Unwissenheit über ihn und sein 
Werk zu halten, und läßt durch seine Diener sugar leug­
nen, daß er überhaupt da ist. Die Frage, die Sic nun 
zu entscheiden haben, ist, ab Sie an das Wart eines 
Menschen oder an die Wahrheit der Bibel, die das Wort 
Gottes ist, glauben und sich daran halten wallen. Diese 
Botschaft richtet sich an solche Menschen, die da glauben, 
daß die Bibel Gattes Wart ist; und ihnen wird sie zum 
Trast sein, nicht aber andern. Die Welt befindet sich 
gegenwärtig in großer Bedrängnis, und die Regenten 
aller Nationen unter der Sonne sind in großer Rat­
losigkeit. Sic ahnen wohl das kommende große Unheil; 
doch kennen sie seine Ursache nicht, noch wollen sic die 
Wahrheit der Bibel darüber beachten. Viele Rcligions- 
sührcr hoben Ihnen erklärt, daß die gegenwärtige Trüb­
sal der Welt eine Strafe Gottes sei; dach erklärt die 
Schrift ausdrücklich, daß Satan, der Teufel, die große 
Bedrängnis und Not des Volkes verursacht hat. Darum 
steht geschrieben: „Wehe der Erde und dem Meere! denn 
der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große 
Wut, da er weiß, daß er wenig Zeit hat." (Offcnb. 12:12) 
Lassen Sie mich Ihnen nun sagen, warum Satan dieses 
große Elend über die Nationen der Erde gebracht hat.

Gleich zu Anfang der Rebellion Satans verhieß Gott, 
daß er einen „Samen" hervorbringen würde, der zur 
bestimmten Zeit die Welt in Gerechtigkeit regieren, den 
Satan und dessen Organisation vernichten und allen Völ­
kern und Nationen der Erde, die Recht und Gerechtig­
keit üben würden, Segnungen des Friedens, der Wohl­
fahrt und des Lebens bringen werde. Dieser verheißene
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„Same" oder Herrscher ist Christus Jesus, der geliebte 
Sohn Gottes. Von seiner Regierung steht geschriebene 
„Die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und man nennt 
seinen Namen: Wunderbarer, Berater, starker sHerr- 
schcrj, Ewigvater, Friedefürst. Die Mehrung der Herr­
schaft und der Friede werden kein Ende haben. . . Der 
Eifer Jehovas der Heerscharen wird dieses tun." (Jesaja 
9:6,7) Damit wird Christus Jesus bezeichnet als der 
rechtmäßige Regent der Erde, durch den das Menschen­
geschlecht die ersehnten Segnungen empfangen muß. — 
1. Mose 3: 15; 12:3; 22: 18.

Nachdem der Mensch Jesus dem Volke Israel die 
göttliche Botschaft der Wahrheit überbracht hatte, wurde 
er im Jahre 33 von den Handlangern Satans getötet. 
Gott aber erweckte Jesus aus dem Tode auf, und er hat 
ihm göttliches Leben gegeben, ihn zum Höchsten ini Uni­
versum gemacht und ihn in das Amt des Königs und 
Herrschers der Welt eingesetzt. Doch wurde Jesus ge­
heißen, zu warten, bis Gottes bestimmte Zeit käme, wo 
sein Messias seine Herrschaft antretcn sollte. (Psalm 
110:1) AIs Jesus auf der Erde war, erklärte er, daß 
er Weggehen müßte, um ein Königreich zu empfangen; 
daß er aber sodann wicderkommcn und sein Königreich 
aufrichten würde. Darum lehrte er auch die Christen be­
ten: „Dein Reich komme, dein Wille geschehe auf Erden!"

Als Antwort auf die Frage, welches der Beweis sei­
ner Ankunft und des Beginnes seines Königreiches sein 
würde, erklärte Jesus, daß der Weltkrieg den Anfang 
seiner Wirksamkeit, die Welt betreffend, bezeichnen werde. 
Der Weltkrieg kam im Jahre 1914, in Erfüllung der 
Prophezeiung Jesu. In jenem Jahre wurde Jesus von
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Jehova Gott als König eingesetzt und beauftragt, die 
Welt zu regieren. (Psalm 2:6-121 Christus Jesus ist 
jetzt ein Geist und kann von Menschenaugen nicht gese­
hen werden. Lange Zeit ist Satan der unsichtbare Herr­
scher der Welt gewesen; doch muh seine Herrschaft nun 
ein Ende nehmen und Christus Jesus ist jetzt als un­
sichtbarer Regent und Weltherrscher eingesetzt. Jehova 
Gott hat viele Jahrhunderte laug den Satan als unsicht­
baren Herrscher geduldet oder zugclasscn; nun aber ist 
Satans Zeit abgclaufen, das Ende seiner Welt ist ge­
kommen und die Zeit, da Christus Jesus die Zügel der 
Angelegenheiten der Welt übernehmen soll. Bevor er 
jedoch seine Segnungen austeilt, wird er den verruch­
ten Herrscher dieser Welt und alle, die diesen Gewalt­
haber unterstützen, Vernichten.

Satan weih, dah die Zeit bis Harmagcdon nur noch 
kurz ist, und das wird der entscheidende Schlußkampf 
zwischen Satan und seinen Engeln auf der einen und 
Jesus und seinen Engeln auf der andern Seite sein. 
Eatan weiß dies wohl, und darum briugt er jetzt so viel 
Not und Elend über die Welt, damit die Menschen sich 
von dem wahren Gott lossagen möchten und er so ihre 
Vernichtung bewirke. Das wird ferner gestützt durch die 
Worte Jesu, daß am Ende der Well Satans große Be­
drängnis und Ratlosigkeit auf der Erde herrschen und 
die Herzen der Menschen verschmachten werden in banger 
Ahnung und furchtvoller Erwartung der über die Welt 
kommenden Dinge. Das ist genau die Lage, die wir heute 
wahrnehmen. Der große Wechsel von der ungerechten 
zur gerechten Weltherrschaft steht nahe bevor. — Lu­
kas 21:25,26.
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Angesichts der drohenden Gefahr eines Weltzufam- 
menbruchcs haben die Machthaber der Erde den Volker­
bund als Ersatz für Gottes Königreich organisiert, und 
der religiose Bestandteil der Welt preist die Liga der 
Nationen als den „Politischen Ausdruck des Königreiches 
Gottes auf Erden" an; doch ist diese Behauptung durch­
aus unwahr. Heute hat eine Organisation in Amerika, 
die als „The League of Nations Association, Inc. 
(Inkorporierte Völkerbunds-Vereinigung)" bekannt ist, 
durch ihren Präsidenten einen Ausruf an das Volk zur 
Unterstützung des Völkerbundes ergehen lassen, welcher 
Aufruf unter anderm sagt: „In einer Welt, die so finster 
ist wie diese, warum da noch das einzige scheinende Licht 
ousblosen?" Damit wird die Meinung ausgedrückt, der 
Völkerbund sei die einzige Hoffnung der Welt. Ich warne 
aber das Volk davor, weil der Völkerbund das Mach­
werk Solans ist und errichtet wurde, um die Menschen 
gegen die Wahrheit vom Königreiche Gottes zu verblen­
den. Es ist durchaus gewiß, daß der Völkerbund zusam­
men mit den andern Bestandteilen der Satonsvrgaui- 
sation untergehen wird. Gott hot diesen Bund der Natio­
nen vorausgewußt und auch vorausgesagt. Durch seinen 
Propheten hat er gesagt: „Verbündet euch, ihr Völker, 
und werdet zerschmettert! . . . Verbindet euch, und werdet 
zerschmettert! Beratschlaget zusammen, und es soll zu­
nichte werden." — Jesaja 8: 9, 10; lt. engl. Übersetzung.

Als Jesus in seiner Antwort die Beweise auszählte, 
woran das Ende der Welt erkannt werden würde, er­
wähnte er die Liga der Nationen als den „Greuel der 
Verwüstung", weil sie sich anmaßt, die Stelle des Reiches 
Gottes einzunehmen. Er sprach zu seinen Nachfolgern:
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'Wenn ihr den Greuel der Verwüstung fdas ist der Völ­
kerbunds stehen sehet an heiliger Stätte, dann sliehet zum 
Königreiche Gottes!' (Matthäus 24: 15, 16) Jesus läßt 
diese Warnung ergehen, weil der Völkerbund Satans 
Machenschaft ist, wodurch die Menschen gegen die Wahr­
heit verblendet werden sollen. Ein jeder, der bei der 
Liga der Nationen Zuflucht sucht, wird Unheil über sich 
bringen. Gottes Königreich unter der Herrschaft Christi 
ist die einzige Hoffnung des Menschengeschlechtes, und Zu­
flucht kann nur in Gottes Organisation gefunden werden.

Die Israeliten waren über 1800 Jahre Gottes Bor­
bildvolk. Die Bibel erklärt ausdrücklich, daß die Dinge, 
die in Verbindung mit jener Nation geschahen, vorschat- 
tetcn, was am Ende der Welt Satans, — wo wir heute 
ongelangt sind, — geschehen werde. Die israelitische 
Nation nahm ihren Anfang zur Zeit, da die Jfraclitcn 
in Ägypten wohnten; und dort stellte das Volk Israel 
die Menschen auf der Erde dar, die auf der Seite Gottes 
und Christi stehen und begehren, Gerechtigkeit herrschen 
und Bedrückung ein Ende nehmen zu sehen. Pharao, 
der König Ägyptens, vertrat oder veranschaulichte Sa­
tan, den Gott oder unsichtbaren Herrscher der bösen Welt. 
Pharao und die Beamten seiner Regierung bedrückten 
die Israeliten aufs schwerste. Da sandte Jehova Gott 
Mose und Aaron nach Ägypten hinab, um von seinem 
Namen und seiner Macht Zeugnis zu geben. Mose war 
ein Vorbild Jesu Christi, während Aaron ein Vorbild 
der unter der Leitung Christi Jesu wirkenden Zeugen 
Jehovas war. Gott gebot Mose und Aaron, vor Pharao 
hinzutretcn und zu fordern, daß er das Volk Israel 
ziehen lasse, damit sic Jehova Gott so dienen und an-
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beten könnten, wie er sie angewiesen hatte. Pharao wei­
gerle sich, diesem Verlangen zu entsprechen. Darauf gebot 
Gott dem Mose, Plagen über Ägypten zu bringen, damit 
die Herrscher und das Volk gewarnt und verständigt 
würden, daß Jehova der allmächtige Gott ist und daß 
seinen Geboten gehorcht werden muß. Ägypten wurde 
von zehn Plagen heimgesucht. Die neunte Plage bestand 
in dichter Finsternis über ganz Ägypten, ausgenommen 
den Landesteil, wo Gottes auserwähltes Volk wohnte; 
denn dort hatten die Israeliten volles Licht, und dos 
war eine besondere Gunsterwcisung Jehovas.

Jetzt, am Ende der Welt, hat Jehova den größeren 
Mose, Christus Jesus und seine durch Aaron veran­
schaulichten Zeugen ausgesandt und ihnen geboten, den 
Herrschern und dem Volke zu bezeugen, daß Jehova der 
Allgewaltige ist, und daß feine Zeugen nicht daran 
gehindert werden dürfen, Gott so anzubcten und ihm zu 
dienen, wie er sie angewiesen hat. Im Jahre 1919 er­
richteten die religiösen, politischen und kommerziellen Ele­
mente der „Christenheit", in Auflehnung gegen das Kö­
nigreich Goties, den Völkerbund; und seither hoben alle 
diese sichtbaren Machthaber die Zeugen Jehovas heftig 
bekämpft. Auf das Gebot des Herrn haben seine Zeugen 
den Herrschern dieser Welt die warnende Anzeige gege­
ben, daß die Welt zu Ende und Gottes Königreich gekom­
men ist, und haben von den Regierenden verlangt, daß 
sie Jehovas Valk in der Weise Gott dienen und anbeten 
lassen sollen, wie Jehova es geheißen hat, und daß es 
dabei nicht gehindert werden soll. Diese Bekanntmachung 
und Warnung stellt die Erfüllung der neun Plagen über 
Ägypten dar; und zwar haben sich diese neun Plagen
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an den Machthabern der Welt erfüllt. Gleichwie die 
neunte Plage, die über Ägypten kam, dichte Finsternis 
war, so sind auch jetzt die Beherrscher der Welt in 
großer Finsternis über Gottes Vorhaben, da sie ans 
die Wahrheit Gottes nicht achten wollen. Das zeigt 
insbesondere auch die Tatsache, daß ösfentlich be­
hauptct wird, der Völkerbund sei das einzige Licht, 
das jetzt auf der Erde leuchte. Wer einzig von die­
ser Finsternis verschont ist, das ist eine Klasse von Per­
sonen, die ans der Seite Gottes und seines Königreiches 
Stellung genommen haben, sich nun am Licht des Wortes 
Gottes erfreuen und durch dieses auf den rechten Weg 
geleitet werden. Beim Abschluß der neunten Plage über 
Ägypten sagte Pharao zu Mose uud Aaron: „Gehe hin­
weg von mir; hüte dich, sieh mein Angesicht nicht wieder!" 
Gleicherweise haben auch jetzt die Herrscher der Welt, 
nachdem ihnen die neunte Plage angekündigt worden 
war, dem Sinne nach den Zeugen Jehovas gesagt: Macht, 
daß ihr fortkoinmt; wir wollen von euch nicht niehr 
belästigt werden! — Pharao forderte Jehova Gott her­
aus. Die Machthaber der Welt tun heute ein Gleiches. 
Sie widerstehen den Zeugen Jehovas, verachten Gottes 
Warnung und verwerfen Gott und sein Königreich.

Fortan werden Jehovas Zeugen, in Einklang mit 
dem Willen und Gebote Gottes, an die Herrscher der Welt 
keine warnende Ankündigung mehr ergehen lassen; denn 
nun müssen sie nur noch die Aufmerksamkeit der Men­
schen guten Willens auf die warnende Ankündigung Har- 
magedons und die Kunde vom Gottesreiche lenken, gleich­
wie auch Mose und Aaron den Israeliten besondere An­
weisungen gaben, ehe die zehnte Plage über Ägypten kam.



Die Erstgeborenen Ägyptens bildeten dem Gesetze 
jenes Landes gemäß eine besonders bevorzugte Klasse. 
Dementsprechend stellten im prophetischen Bilde die Erst­
geborenen das gegenwärtige, sichtbare Herrscherelemcnt 
der Erde dar. Die zehnte und letzte Plage, die Gott über 
Ägypten brachte, war diese: Er sandte seinen Engel 
durch das Land Ägypten, und dieser erschlug jeden Erst­
geborenen der Ägypter, aber verschonte die Erstgeburt 
der Israeliten, weil sic dem Gebote Gottes gehorcht und 
Glauben an den Erlöser des Menschen gezeigt hatten. 
Die Israeliten verließen darauf Ägypten unverzüglich, 
wurden aber von Pharao und seiner offiziellen Orga­
nisation verfolgt; aber diese alle gingen im Meere unter. 
Das war ein Vorschatten oder prophetisches Bild von 
Harmagedon und zeigt die gänzliche Vernichtung sowohl 
der sichtbaren und unsichtbaren Weltherrschaft Satans an.

Die Schrift enthüllt, daß Gott niemals aus irgend 
jemandes Unwissenheit Vorteil zieht; sondern daß er 
immer zuvor in Kenntnis setzt und warnt, ehe er zur 
Rechtfertigung feines Namens schreitet. Man beachte, 
daß Jehova, bevor er die Sintflut hereinbrechen ließ, 
worin die damalige Welt unterging, durch Noah Men­
schen und Engel warnte, daß er beschlossen hatte, die 
Welt zu zerstören. Er ließ durch Mose und Aaron gründ­
liche Bekanntmachung und Warnung an Ägypten erge­
hen, und darauf erst erfolgte die Vernichtung jener Welt­
macht. Er ließ ferner durch Jesus die rebellische israe­
litische Nation warnen, und hierauf wurde jene Nation 
zerstört. In der Gegenwart nun hat Jehova durch seine 
Zeugen die Herrscher dieser Welt in nachdrücklicher und 
gehöriger Weise verständigen und warnen lassen; und so-
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bald dieses Zeugniswerk vollbracht sein wird, wird die 
Welt Satans gänzlich vernichtet werden. Die Sintflut, 
der Untergang Ägyptens und der Fall Jerusalems brach­
ten große Trübsal über die Menschen; aber Jesus erklärte, 
daß Harmagedon die größte Drangsal aller Zeiten und 
auch die letzte sein wird. (Matth. 24: 14,21,22) Dem­
nach können wir wissen, daß die bevorstehende Schlacht 
Von Harmagedon die endgültige und vollständige Voll­
streckung des Urteiles Gottes sowohl an den unsichtbaren 
als auch sichtbaren Bösen sein wird.

Die Schlacht von Harmagedon wird nicht zwischen 
den Menschen der Nationen der Erde geschlagen werden. 
Harmagedon ist die „Schlacht des großen Tages Gottes, 
des Allmächtigen", worin Christus Jesus und seine Engel 
gegen Satan und dessen teuflische Horden kämpfen 
werden, und Christus wird den vollständigen Sieg davon­
tragen. Beachten Sie nun die folgenden, in 2. Petrus 3 
ausgezeichneten Worte: „In den letzten Tagen werden 
Spötter kommen, die das Königreich Gottes verleugnen 
und verhöhnen; und hierbei sind sie willentlich unwissend 
über die Wahrheit, daß die einstigen Himmel und Erde, 
die die damalige Welt bildeten, durch Gottes Wort von 
der Wasserflut überschwemmt wurden und untcrgingen; 
daß die jetzigen Himmel aber und die Erde durch das­
selbe Wort aufbewahrt worden sind, für die Vernichtung 
behalten auf den Tag des Gerichts und des Verderbens 
der gottlosen Menschen. Deswegen solltet ihr die An­
kunft deS Tages Gottes erwarten und ihm entgegen- 
cilcn, wo die Himmel, in Feuer geraten, werden auf­
gelöst und die Elemente [bie sichtbaren Herrschermächtef



im heißen Brande zerschmelzen werden." — 2. Petrus 
3:3-7,12.

Diese von Gott eingegebenen, in der Bibel nieder­
geschriebenen Worte kündigen an, was in Kürze über die 
Welt kommen soll und wodurch der Herrschaft Satans 
ein ewiges Ende bereitet und der Weg für die gerechte 
Herrschaft Christi Jesu gebahnt werden wird. Fort­
fahrend sagt der Apostel: „Wir erwarten aber, nach sei­
ner Verheißung, neue Himmel und eine neue Erde, in 
welchen Gerechtigkeit wohnt." (2. Petrus 3: 13) Das 
bezeichnet einen vollständigen Wechsel der Weltherrschaft. 
Die „neuen Himmel" versinnbilden den Christus oder 
die unsichtbare Regierung, und die „neue Erde" stellt jene 
gottgetreuen Männer von alters dar — von Abel an bis 
zu Johannes dem Täufer — die, nachdem sie als voll­
kommene Menschen auferwcckt sein werden, als die sicht­
baren Herrscher auf der Erde eingesetzt werden sollen; 
und jene Herrschaft wird eine gerechte sein. — Psalm 
45: 16; Jesaja 32: 1.

In Offenbarung 21 wird die neue Weltregicrung 
symbolisch „die heilige Stadt" oder Organisation ge­
nannt; dort wird geschildert, wie sie von Gott aus dem 
Himmel herniederkoinmt und erklärt, daß diese heilige 
und gerechte Herrschaft unter Christus dem Volke die 
größten Segnungen bringen wird. Jehova, der große 
Gott des Universums, seine Oberhoheit durch Christus 
Jesus ausübend, wird alsdann alle Menschen, die seine 
gerechten Gesetze befolgen, segnen. „Und er wird jede 
Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird 
nicht mehr sein, noch Trauer, noch Geschrei noch Schmerz 
wird mehr sein; denn das Erste jwas einst warf ist ver-



22 Gerechter Herrscher

gangen, lind der auf dem Throne saß sprach' Siche, ich 
mache alles neu . . . diese Worte sind gewiß und wahr­
hastig." — Offenbarung 21:4,5.

Wiederum lenke ich Ihre Aufmerksamkeit darauf, daß 
das sogenannte „heilige Jahr" verfehlt hat, den ver­
sprochenen Frieden und Wohlstand zu bringen; und die­
ser Fehlschlag allein sollte die ehrlich gesinnten Menschen 
davon überzeugen, daß das Jahr 1933 nicht mit Gottes 
Ermächtigung als heiliges Jahr ausgerufen wurde, auch 
daß er die Gebete der Menschen, die versucht haben, es 
zu einem heiligen Jahre zu machen, nicht beantworten 
wird. Es gibt jetzt keinen Frieden auf der Erde, und 
die Armut schreitet in fürchterlicher Gestalt weiter durch 
die Lande. AIs Zeugen Jehovas haben wir keinen Wort­
streit mit Menschen. Unser einziges Ziel ist darauf ge­
richtet, den Geboten Gottes getreu, die Botschaft der 
Wahrheit zu verkündigen. Ta er geboten hat, daß diese 
Botschaft verkündigt werde, wollen wir es auch, ungeach­
tet allen Widerstandes, durch seine Gnade tun. Nachdem 
wir dies getan haben, hört damit unsere Verantwortlich­
keit auf, und die Ihrige beginnt. Ich muß Ihnen sagen, 
daß alle Menschcnpläne zur Wiederherstellung der Welt 
gewißlich fehlschlagcn werden. Die Welt ist totkrank 
und ist nahe daran, zu sterben. Es mag vorübergehend 
eine Periode des Wohlstandes eintreten; aber sic wird 
von sehr kurzer Dauer sein. Jehova hat beschlossen und 
knndgcmacht, daß in der Weltherrschakt ein vollständiger 
Wechsel vollzogen werde, und darum muß die alte Welt 
untergehen.

In dem schrecklichen Verderben, das bald über die 
jetzige Welt hcreinbrcchen soll, werden alle Widersacher
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Gattes umkommen und keinen Weg des Entrinnens fin­
den. (Jeremía 25:33-36) Geld, Besitztümer und welt­
licher Einfluß wird in jener Zeit großer Trübsal nie­
mandem Schutz oder Hilfe sichern können. Darüber steht 
in Gottes Wort geschrieben: „Dos Land wird völlig aus- 
gcleert und geplündert; denn Jehova hat dieses Wort ge­
redet. . . Und die Erde ist entweiht worden unter ihren 
Bewohnern; denn sie haben die Gesetze übertreten, die 
Satzungen überschritten, gebrochen den ewigen Bund." 
(Jesaja 24: 3, 5) Der hier erwähnte ewige Bund ist 
Gottes Bund über die Heiligkeit des Lebens. (1. Mose 
9:1-11) Jede Nation der Erde hat diesen Bund in 
gröblichster Weise verletzt und willentlich gebrochen, in­
dem sie den unnötigen und unzeitigen Tod von Menschen 
veranlaßt hat. Beispiele von solchen blutigen Schand­
flecken in der Geschichte Amerikas sind die grausanie Be­
handlung, der die Indianer unterworfen wurden, ferner 
das mutwillige Abschlachten von Tieren; und das geschah 
hauptsächlich aus Gewinnsucht. Die Machtgruppen des 
Handels und der Politik der Erde haben Millionen Von 
Menschen ungerecht bedrückt und getötet, und die reli­
giöse Machtgruppe hat damit sträfliche Nachsicht gehabt 
oder gor in geheimem Einverständnis mit den Missetä­
tern gestanden. Gott wird in Harmagedon mit ihnen 
abrcchncn.

Ich warne das Volk vor einer ruchlosen Verschwö­
rung, die Satan angezettelt hat, und worin die inter­
nationalen Bankiers, die treulose Geistlichkeit und die 
gewissenlosen Politiker verwickelt sind; dieser geheinte An­
schlag bezweckt unter anderm: Amerika in den Völker­
bund hineinzuftoßen, das Geld und allen andern Besitz
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unter ihre ausschließliche Kontrolle zu bringen, dos Volk 
durch die Diltatur ihres Mannes zu beherrschen, die 
Rede- und Preßfreiheit aufzuheben und die wahre An­
betung Gottes und Christi zu unterdrücken.

Seien Sie jedoch guten Muts! Die Hand Gottes, 
des Allmächtigen, wird in Harmagcdon alle diese Feinde 
in den Staub werfen!

Was also ist die einzige Hoffnung der Nationen der 
Erde? Jehova Gott weist hin auf Christus Jesus, den 
neuen Herrscher der Welt und sagt: 'Siche, mein Knecht, 
an welchem meine Seele Wohlgefallen hat. Er wird den 
Nationen das Recht kund Inn, und auf seinen Namen 
werden die Nationen hoffen.'(Jesaja 42: 1; Matth. IS: 
18-21) Nachdem die Warnung ergangen ist, steht es 
jedem frei, sich irgendeiner beliebigen Organisation anzu­
schließen; möchten aber die Menschen guten Willens, die 
sich danach sehnen, Gerechtigkeit, Frieden, Wohlfahrt und 
ewiges Leben auf Erden zu sehen, sich ganzhcrzig auf die 
Seite Gottes und seines Königreiches stellen. Es gibt 
nirgendwo sonst einen Ort der Sicherheit. Um sich auf 
Jehovas Seite zu stellen, brauchen Sie sich keineswegs 
irgendeiner Menschcnorganisation anzuschließen, sondern 
können sich in der Stille Ihres Heimes Gott und seinem 
Königreiche unter Christus hiugeben. Studieren Sie 
fleißig das Wort der Wahrheit und lernen Sie den Weg 
der Gerechtigkeit kennen. Vermeiden Sie allen Wort­
streit und Zank. Wenn Aufruhr und Revolution aus­
bricht, halten Sie sich davon fern. Handeln Sie ehrlich 
und gerecht mit Ihren Mitmenschen, beten Sie Gott den 
Allmächtigen an, und gehorchen Sie ihm. Es gibt heute 
auf der Erde Millionen Menschen guten. Willens, die



Sie rufen: Friede und Sicherheit! und da lat doch kein
Friede. Seite 22
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gerne das Rechte erkennen und tun möchten; und wer 
die im Worte Gottes erteilten Unterweisungen befolgt, 
mag in der Zeit großer Drangsal geborgen und sicher 
durch sie hindurchgedracht werden, hernach in Ewigkeit 
auf der Erde leben und nie sterben. ES kann also in 
Wahrheit gesagt werden: „Millionen heute Lebender wer­
den nie sterben".

Widersacher der Wahrheit Gottes mögen es Ihnen 
bald auch in Amerika unmöglich machen, die Botschaft 
vom Königreiche Gottes durch das Radio zu hören; doch 
hat Jehova bereits ein anderes Mittel gegeben: Diese 
Red« und andere, Gottes Botschaft enthaltende Bor­
troge, sind elektrisch auf Schallplattcn übertragen worden 
und werden so in allen Gegenden des Landes für das 
Volk wicdergegeben werden. Achten Sie auf die An­
zeigen für die diesbezüglichen Versammlungen, gehen Sie 
hin und lernen Sie den Weg der Gerechtigkeit kennen. 
Der erfolgte Wechsel in der Weltherrschaft wird der lei­
denden Menschheit nicht nur Abhilfe schaffen, sondern 
überdies denen, die aus Gott hören, grenzenlose Seg­
nungen und endlose Jreudc bringen.

Alle die das gerechte Königreich Jehovas unter der 
Herrschaft Christi begehren und Schutz und Sicherheit 
zu finden wünschen, müssen jetzt auf der Seite Jehovas 
Aufstellung nehmen. Ich schlage vor, daß diese Zuhörer­
schaft, die sichtbare sowohl wie die unsichtbare, folgende 
Entschließung onnehnie:

Wir beschließen, uns jetzt aus die Seite Jeho­
vas und seines Königreiches zu stellen; daß wir Jehova 
Gott und seinem geliebten Sohne, Christus Jesus, dem 
rechtmäßigen Herrscher der Welt gehorchen, dienen, An-
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betung darbringen und so an der Rechtfertigung des 
Namens Jehovas teiluehmen wollen.

Retestinen 8Ie Idre 8teIIungI
IIin Ln Idrem Entschluss, sich fortan auf die Seite 
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stark, indem Sie In ihrem eigenen Heim, frei von allem 
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Miehe jetzt!
(Richter Rutherfords Rundspruch vani 6. Mai 1934 Aber eine Kette von 

Ridiaitndcrn, vas WBBR aus)

in diesem Vortrag enthaltene Aufklärung wird 
/ zum Nutzen oller aufrichtig gesinnten Menschen, 

ungeachtet ihrer Konfession, Rasse oder Farbe 
gegeben. Die Welt befindet sich in einem höchst kritischen 
Zustand, und alle Auskunft, die man hierüber aus der 
Heiligen Schrift erhalten kann, sollte sich ein jeder, der 
da hofft, Frieden und Gerechtigkeit die Oberhand ge­
winnen zu sehen, eifrig zu erwerben suchen. Der Feind 
ist nicht imstande, der Wahrheit niit Wahrheit zu begeg­
nen, und darum greift er zur Unterdrückung der Wahr­
heit, uni so zu verhindern, daß sie bckanutgeniacht werde. 
Jehovas Zeugen haben keinerlei Verlangen, irgendein 
Geschöpf auf der Erde zu verletzen; doch sie wünschen 
sehr, den Willen Gottes zu befolgen und der Menschheit 
Gutes zu tun, indem sie ihr die Wahrheit kundinachen. 

Jehova Gott ist durchaus uneigennützig, und darum 
steht in der Heiligen Schrift geschrieben: „Gott ist Liebe." 
Er hat kein Wohlgefallen an den Bösen. Sie sind ihm 
ein Greuel, und zum Wohle der ganzen Schöpfung wird 
er zu seiner festgesetzten Zeit alle Bösen töten. Seine 
Zeit zur Ausrottung der Gesetzlosen ist nahe. (Offen­
barung 11:15-18; Psalm 145:20) Er überrumpelt 
die Gottlosen nicht, sondern setzt sie vorher in Kennt­
nis und warnt sie, ehe er sie vernichtet. Gott hot den 
Satan feit Jahrhunderten in seiner Ruchlosigkeit fort-
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schreiten lassen; nun aber ist sein Ende gekommen; denn 
„der Tag der Roche Jehovas" über alle Verruchtheit 
ist hier. Jehova hat in diesen letzten Tagen den Tatern 
der Gesetzlosigkeit gründlich Ankündigung und Warnung 
geben lassen; aber die Mächte, die die Welt beherrschen, 
haben diese Ankündigung und Warnung verachtet, und 
der Tag ihres Verderbens eilt heran. Ehe aber die 
größte Trübsal aller Zeilen über die Welt hcrcinbricht, 
läßt Jehova auch das gewöhnliche Volk verständigen und 
warnen, damit, wer da will, an den einzigen Ort der 
Sicherheit fliehen kann.

Der größte Lehrer, der dem Menschen gegeben ist, 
ist Jesus Christus. Da er mit aller Macht und Gewalt 
bekleidet ist, und alles gerechte Gericht und dessen Urteils­
vollziehung in seine Hand gegeben sind, redet er mit 
absoluter Autorität. Wenn die Welt von einem gewöhn­
lichen Menschen über eine wichtige Frage Aufklärung 
erhält, wird seinen Worten Beachtung geschenkt. Wie­
viel mehr sollten da alle Menschen mit gespannter Auf­
merksamkeit auf die Worte des großen und gerechten 
Herrschers der Welt achten. Vor über neunzehnhundcrt 
Jahren, gerade bevor er die Erde verließ, richtete Jesus 
eine Botschaft der Warnung an die Menschen guten 
Willens, die am Ende der Welt Satans auf der Erde 
leben würden; und diese Botschaft betrifft besonders 
die Menschen, die heute auf der Erde sind; denn die 
Gegenwart ist gerade die Zeit der Erfüllung der Bot­
schaft. Wir können eine Prophezeiung erst dann ver­
stehen, nachdem ihre Erfüllung begonnen Hal. Jetzt, 
da wir vor unsern Augen die deutlich wahrnehmbaren 
Tatsachen sehen, die die Erfüllung der warnenden
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Weissagung Jesu anzcigen, ist es höchste Zeit, daß wir 
auf seine Warnung achtgeben.

Die im vierundzwanzigsten Kapitel des Matthäus­
Evangeliums ausgezeichnete große Prophezeiung Jesu 
setzt die besondere Zeit fest, wo die Warnung an das 
allgemeine Volt ergehen und es unverzüglich fliehen 
muß, wenn es eine Zuflucht finden will. Jehovas 
Zeugen ist nun das Gebot gegeben, dieses Evangelium 
vom Königreiche Gottes der Welt zu einem Zeugnis 
zu verkündigen, und dann wird unausbleiblich das 
schließliche Ende kommen. (Matthäus 24:14) In Be­
folgung dieses prophetischen Gebotes ist feit einiger 
Zeit eine weltweite Proklamation dieser frohen Kunde 
ergangen, und die Menschen sind in Kenntnis gesetzt 
worden, daß das Königreich der Himmel gekommen und 
die einzige Hoffnung für die Welt ist. Denen, die nach 
der Herrschaft der Gerechtigkeit auf Erden Ausschau ge­
halten haben, sagt Jesus weiter: „Wenn ihr nun den 
Greuel der Verwüstung, von welchem durch Daniel, den 
Propheten, geredet ist, stehen sehet an heiligem Orte (wer 
es lieft, der beachte cs), daß alsdann, die in Judäa find, 
aus die Berge fliehen." — Matthäus 24: 15,16.

Diese Weisung wendet sich an die, „die i n Judäa 
sind". Diese sind cs, die ermahnt werden zu fliehen. Die 
Botschaft der Warnung selbst muß von denen überbracht 
werden, die von „Judäa" sind; denn sie sind es, die 
vom Herrn beauftragt sind, als seine Zeugen zu reden. 
Ein „Judäer" ist einer, der sich der Lobpreisung und dem 
Dienste Jehovas widmet und die Gebote Gottes mit Eifer 
befolgt. (Hebräer 13:15) Diese „Judäer" sind Zeugen 
Jehovas genannt; ihnen ist das Zeugnis Jesu Christi
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übergeben worden, und sie müssen dieses im Gehorsam 
gegen seine Gebote denen in der Welt überbringen, die 
hören wollen. (Offenbarung 12:17; Jesaja 43:12) Sie 
sind vom Herrn beauftragt, zu verkündigen, daß dies der 
Tag der Rache Jehovas ist. (Jesaja 61:1, 2) Es ist 
ihnen, als Jehovas Zeugen ferner geboten, diese Bot­
schaft auch vor den Ohren und zum Nutzen der „Gefan­
genen" und der gutgesinnten Menschen auf der Erde, 
„Jonadabe" genannt, zu geben. Diese beiden zuletzt ange­
führten Klassen Von Menschen befinden sich „in Judäa", 
das heißt, ihre Herzen sind in Einklang mit der Gerech­
tigkeit und sie sehnen sich danach, den Willen Gottes auf 
der Erde gelan zu sehen. Diese Botschaft der Warnung 
wird ihnen auf dos Gebot des Herrn hin, zur rechten 
Zeit überbracht, um ihnen eine Gelegenheit zu geben, an 
den Zufluchtsort zu fliehen und dort Schutz zu finden 
während der Zeit großer Drangsal, die jetzt bevorstcht 
und im Begriffe ist, hereinzubrechen. Die deutliche Un­
terscheidung zwischen denen, die i n Judäa sind, und 
denen,„die von Judäa sind oder zu Judäa gehören, be­
fähigt uns, die jetzt in Erfüllung gehende Prophezeiung 
Jesu, besser zu verstehen. Die Beschimpfung eines Men­
schen könnte gewiß nichts Gutes zeitigen; auch haben 
Jehovas Zeugen kein Verlangen, Menschen der Lächer­
lichkeit auszusetzen. Die Wahrheit des Wortes Gottes 
muß jedoch erklärt werden; und es ist Gottes Wahrheit, 
die die verletzt, welche ihr widerstehen. Damit wir die 
Anwendung dieser großen Weissagung Jesu Christi ver­
stehen möchten, laßt uns nun im Worte Gottes fest­
stellen, wer denn die „Gefangenen" und wer die „Joua- 
dabe" sind.
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„Gefangene"

Es gib! auf der Erde eine große Schar Von Leuten, 
die sich geweiht haben, den Willen Gottes zu tun und 
mithin eiilgewiltigt haben, Jesus Christus in seinen Fuß­
stapfen nachzufolgen; aber aus Menschenfurcht oder 
Eigenliebe haben sie ihre Übereinkunft mit dein Herrn 
nicht treu cingchalten. Diese werden durch Widersacher 
Gottes und seines Reiches in Haft oder im „Gefängnis" 
gehalten. Satan ist der große Feind Gottes, und er be­
müht sich mit allen Mitteln, die Menschen von Jehova 
zu entfernen. Satan, der Teufel, ist der große Verführer 
des Menschen, und eines seiner wirksamsten Verführungs­
mittel ist die Religion. Dieser hat er sich zur Irreführung 
der Menschen schon seit den Tagen Nimrods bedient. Die 
organisierten Kirchen der Gegenwart werden als das 
„organisierte Christentum" oder die „Christenheit" be­
zeichnet. Sic geben vor, Gott und Christus zu dienen; 
statt dessen aber dienen sie dem Teufel, der sie überlistet 
und zu einem Bestandteil der Organisation dieser Welt 
gemacht hat. Doch gibt es in den Kirchenorganisatiouen 
viele Personen, die Gott dienen möchten. Sie nehmen 
wahr, daß besonders die Führer der Kirchen viele Ubelta- 
tcn begehen und gänzlich außer Harmonie mit Gott und 
seinem Königreiche sind; sie sehen, daß die Kirchcnvrga- 
nijation eine eigennützige, politische Einrichtung gewor­
den ist, und daß die Schwerreichen lind Politiker au ihrer 
Spitze stehen. Die Leute in den Kirchen, die Gott lieben, 
bemerken die vielen Ungerechtigkeiten, die in diesen Orga­
nisationen ausgeübt werden, und daß die Geistlichkeit 
nicht die Wahrheit der Bibel lehrt; darum seufzen und 
jammern sie über die vielen Greuel, die dort begangen 
werden. Warum verlassen denn diese Aufrichtigen nicht 
die Kirchenshsteme? — Die Antwort ist: die Geistlich-



Fliehe jetzt! 33

keil hat biefe aufrichtigen Leute zum Glauben gebracht, 
es wäre ihre Pflicht, in den Kirchen zu bleiben, um der 
Welt zu helfen. Die Führer haben die Aufrichtigen durch 
Einflößung von Furcht zu glauben veranlaßt, sie würden 
über sich Unheil heraufbeschwören, wenn sie die Kirchen 
verließen. Darum sind die Furchtsamen in den Kirchen 
geblieben, weil ihnen die Geistlichen mit ihren Behaup­
tungen Angst eingejagt haben. Sie sind soviel wie ge­
fangen, und darum nennt die Schrift sie auch „Gefan­
gene".

Warum fürchten sich diese Gefangenen vor dem Kir­
chenanstritt? Die Schrift antwortet: „Ihre Furcht sists 
Menschengcbot." (Jesaja 23: 13) Jehova Hot durch sei­
nen Propheten die unglückliche Lage und Verfassung 
dieser gcwissenhasten Kirchcnmitgliebcr, die da als „Ge­
fangene" in den „Gefängnissen" fcslgchaltrn werden, aber 
sich danach sehnen, frei zu fein und Gott zu dienen, vor­
hergesagt. Die Heilige Schrift schildert sic, wie sie seuf­
zen und zu Gott schreien wegen all der Greuel und wie 
sie beten: „Hilf uns, Gott unseres Heils, um der Herr­
lichkeit deines Namens willen; und errette uns, und ver­
gib unsere Sünden um deines Namens willen! Worum 
sollen die Nationen sagen: Wo ist ihr Gott? Laß unter 
den Nationen vor unseren Augen kundwerdcn die Nache 
für das vergossene Blut deiner Knechte! Laß vor dich 
kommen das Seufzen des Gefangenen; nach der Größe 
deines Armes laß übrigbleiben die Kinder des Todes!" — 
Psalm 79:9-11.

Wenn die Demütigen und Furchtsamen in den Kir- 
chcnorganisotionen ein Buch erhalten, das die Wahrheit 
der Bibel erklärt, und der Geistliche erfährt dies, dann 
dringt er darauf, daß das Buch vernichtet werde; so 
entzieht er den hungrigen Seelen in den Kirchengefäng­
nissen viel Trost. Wenn die Geistlichen erfahren, daß
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die „Gebundenen" in ihren „Kerkern" die Wahrheits­
botschaft durch das Radio Horen, niacheu sie sich ans Werk, 
zu verhindern, daß die Verkünder derselben den Rund­
spruch benähen dürfen. Solche Geistliche sind nicht bloß 
„Gefängnishüter", sondern überdies Verfolger derjenigen 
Glieder ihrer Gcnieiude, die die Wahrheit zu erkennen 
und sie andern zu erzählen suchen. Jehova gibt durch 
seinen Propheten viese „Eingekerkerten" zu erkennen und 
zeigt, daß der aufrichtige „Gefangene" wie folgt beter: 
„Horche auf mein Schreien, denn ich bin sehr elend; er­
rette mich von meinen Verfolgern, denn sie sind mir zu 
mächtig! Jähre aus dem Gefängnis heraus meine Seele, 
damit ich deinen Ramen preise! Die Gerechten werden 
mich umringen, wenn du mir wehlgctan hast." (Psalm 
142: 6, 7) Wann wird der Herr diese Gebete erhören und 
beantworten? Tie Prophetie in Psalm 102 antwortet: 
„Jehova wird Zion aufbauen, wird erscheinen in seiner 
Herrlichkeit; er wird sich wenden zum Gebete des Ent­
blößten, und ihr Gebet wird er nicht verachten. Das 
wird ausgeschrieben werden für das künftige Geschlecht; 
und ein Volk, das erschaffen werden soll, wird Jehova 
loben. Denn er hat herniedergcblickt von der Höhe seines 
Heiligtums, Jehova hat hcrabgcschaut vom Himmel auf 
die Erde, um zu hören das Seufzen des Gefangenen, um 
zu lösen die Kinder des Todes." — Psalm 102: 16-20.

Zion, Gottes Organisation, ist jetzt aufgebout. Chri­
stus Jesus, ihr Haupt, ist im Tempel Gottes und sendet 
treue Zeugen aus, den „Gefangenen" Zeugnis zu geben, 
damit sie hören sollen und den Weg des Entrinnens ken­
nen lernen möchten; Gottes Gesalbte sind von ihm be­
auftragt worden, „blinde Augen aufzutun, Gefangene aus 
dem Kerker herauszuführen, und aus dem Gefängnis, 
die in der Finsternis sitzen." (Jesaja 42: 7) Das König­
reich Gottes und seines Christus ist gekommen, und
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hören; denn die do hören und Gott gehorchen, macht er 
frei, wie geschrieben steht: „Jehova lost die Gebundenen; 
Jehova öffnet die Augen der Blinden, Jehova richtet auf 
die Nicdergcbeuglen, Jehova liebt die Gerechten." — 
Psalm 146:7,8.

Darum gehen jetzt Jehovas Zeugen im Gehorsam 
gegen sein Gebot durch das Land und suchen alle auf, die 
Gerechtigkeit lieben. Sie beniühcn sich, ihnen, ungeachtet 
welcher Konfession oder Rasse sie angehören mögen, zu 
helfen, die Wahrheit zu verstehen, wie geschrieben steht: 
„Jehova sprach zu ihm [feinen Zeugens: Gehe mitten 
durch die Stadl, nntten durch Jerusalem [bie Christen­
heit! und mache ein Zeichen an die Stirnen der Leute, 
welche seufzen und jammern über die Greuel, die in ihrer 
Mitte geschehen." (Hesekiel 9: 4) Die warnende Bot­
schaft, die Christus Jesus jetzt an diese Gefangenen rich­
tet, ist: „Wenn ihr nun den Greuel der Verwüstung 
stehen sehet an heiligem Orte, dann fliehet auf die 
Berge!"

Jonadabe

Es gibt noch eine andere Klasse von Menschen auf 
Erden, die in der Schrift „Jonadabe" genannt werden, da 
sie Gerechtigkeit lieben und das Rechte zu tun wünschen. 
Sie sind niemals mit einer der Kirchcnorganisationen 
verbunden gewesen; weil sie darin so viel Heuchelei gewahr 
geworden sind, haben sie sich von ihnen fcrngehallen. 
Diese Klasse von Leuten wurde vorgeschaltet durch einen 
Mann namens Jonadab, der in Israel wohnte, selbst 
aber kein Israelit war. Er und seine Nachkommen waren 
treu zu tun bestrebt, was nach ihrem Verständnis das
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Rechte war. Gott nahm Kenntnis von ihrem Streben 
nach Gerechtigkeit und erzeigte ihnen seine Gunst, obwohl 
sie keine Israeliten waren. Jehu, ein gottgctrcuer Is­
raelit und Knecht Jehovas, wurde ausgesandt, Gottes 
Strafurteil an den heuchlerischen Israeliten zu vollstrek- 
ken, die sich der Baalsanbetung, das ist der Ausübung 
der Teufelsreligion, zugcwandt hatten. Wie die Schrift 
zeigt, schatteten die Baalsanbeter die „Christenheit" vor, 
die heutzutage ebenfalls heuchlerische Teufelsanbetung 
betreibt. Jonadab und seine Nachkommen haßten Heuche­
lei, gerade wie auch heute viele Manner und Frauen ohne 
Kirchenzugehörigkeit Heuchelei verabscheuen. Als Jehu 
auf seinem Wege dem Jonadab begegnete, da sprach er 
zu ihm: 'Bist du auf meiner Seite oder nicht?' Jonadab 
antwortete ohne Zögern, daß er zu Jehu halte. (2. Kö­
nige 10:15, 16) Da ergriff Jehu Jonadabs Hand und 
lud ihn ein, zu ihm in seinen Wogen zu steigen. Indem 
Jonadab darauf in Jehus Wagen stieg, wurde dort pro­
phetisch die Klasse gutgesinnter Menschen dargestellt, wie 
sic sich heute aus die Seite der Organisation Gottes stellt, 
da sie ein aufrichtiges Verlangen hot, der Gerechtigkeit 
zu dienen, und es ablehnt, mit irgendeinem Teil der Or­
ganisation Satans zusaiumcnzuwirkcn. Diese Menschen 
guten Willens müssen jetzt über Jehovas Vorhaben auf­
geklärt werden, und dicserhalb sendet Jehova seine Zeu­
gen aus, um ihnen Aufschluß zu geben und ihnen durch 
die Worte der Heiligen Schrift zu sagen, wann und wo­
hin sie fliehen müssen. Es geht demnach aus der Schrift 
mit Klarheit hervor, daß Jesu Worte, womit er gewissen 
Leuten gebietet, zu fliehen, an die Klasse der „Gefange­
nen" oder an die „große Schar" gerichtet sind; ferner
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muß durch Jehovas Zeugen, im Gehorsam gegen das Ge­
heiß des Herrn, diese Aufklärung den Menschen guten 
Willens auf der Erde, auch „Jonadabe" genannt, über- 
niittelt werden. In andern Worten: Jehovas Zeugen 
müssen die Unlerweiser dieser beiden Klassen von Leuten 
sein, die Jehova und seine gerechte Organisation kennen­
zulernen wünschen.

Z«it

Wann niüssen sie fliehen? Die Worte Jesu zeigen, 
daß ihre Flucht gerade vor der Schlacht des großen Tages 
Gottes, des Allmächtigen, geschehen niuß. Die betref­
fenden Worte Jesu wurden teils als Antwort aus die 
ihm gestellte Frage über seine Wiederkunft, das Ende 
der Well und sein Königreich geäußert. Dieser Zeitab­
schnitt begann im Jahre 1814. Darauf folgte, nach 1918, 
eine weltweite Verkündigung der Botschaft von der 
Rache unseres Gottes, und diese warnende Ankündigung 
erging auch an die Herrscher. Es geschieht offenbar kurz 
vor dein Abschluß dieser Zengnispcriodc, wo die besondere 
Warnungsbvtschaft an die Gefangenen und an die Jo- 
nadabklasse gerichtet werden niuß. Von diesen heißt es 
mit Recht, daß sie „in Judäa" sind; denn ihre Liebe ist 
auf Gott und sein gerechtes Königreich und nicht auf den 
Teufel oder irgendeinen Teil seiner Organisation gerich­
tet. Ihr Herzensverlangcn geht danach, Jehova Gott 
zu ehren und zu rühmen und ihn, zu dienen. Daher 
spricht Jesus zu ihnen: „Wenn ihr den von Daniel, dem 
Propheten, erwähnten verwüstenden Greuel stehen sehet 
an heiligem Orte, dann fliehet auf die Berge!" — Die
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göttliche Aufzeichnung über denselben Gegenstand in 
Marius 13: 14 lautet: „Wenn ihr ober den Greuel der 
Verwüstung stehen sehet, wo er nicht sollte, (wer cs liest, 
der beachte es soder verstehe es, Fußnote der Elber­
felder Bibels) daß alsdann die in Judäa sind, auf die 
Berge fliehen!" Wenn die „große Schar" und die „Jo- 
nadabklasse" diese Aufklärung erhalten haben und sehen 
oder verstehen, was der „heilige Ort" bedeutet, und was 
der „Greuel der Verwüstung" ist, dann müssen sie, wenn 
sie zum Zufluchtsort entrinnen möchten, unverzüglich 
fliehen.

Heiliger Ort

Der „heilige Ort" ist das Heiligtum Jehovas. Cs 
ist seine Hauptorganisation mit Christus Jesus an der 
Spitze. Es ist seine Wohnstätte. „Den Jehova hat Zion 
erwählt, hat es begehrt zu seiner Wohnstätte: Dies ist 
meine Ruhe immerdar; hier will ich wohnen, denn ich 
habe es begehrt." (Psalm 132:13,14) Es ist Gottes Kö­
nigreich mit Christus Jesus als Haupt und König, und 
alle seine Genossen sind die Glieder seines Königshauses 
und sind Gott zu Königen und Priestern gemacht wor­
den. — Offenbarung 1:6.

Als Luzifer wegen seiner ruchlosen Rebellion gegen 
Gott nun der Satan und der Teufel geworden war, mochte 
Gott fein Vorhaben kund, aus seiner, als sein Weib 
vcrsinnbildcten Organisation, einen „Samen" hervorzu­
bringen, der Gottes Namen rechtfertigen und Satan und 
dessen Organijation vernichten wird. (1. Mose 3:15) 
Tiefer verheißene „Same" ist Christus Jesus, und in der
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ganzen Prophetie der Schrift nimmt dieser „Same der 
Verheißung" oder dos Königreich, eine hervorragende 
Rolle ein. Mit der Nation Israel errichtete Gott sein 
vorbildliches Königreich, wodurch er Bilder schaffte, die 
sein wirkliches Königreich vorschattcten und anzeigten, 
daß er einst in der Zukunft fein Königreich auf der Erde 
aufrichten und daß dieses seinen heiligen Namen voll­
ständig rechtfertigen würde. Jesus wurde hauptsächlich 
dazu aus die Erde gesandt, um ein treuer und wahr­
haftiger Zeuge für Jehova zu fein, feine Lauterkeit und 
Makellosigkeit darzutun und seine Eignung als Recht­
fertiger des Namens Jehovas zu erweisen. Nachdem 
Jesus sich sogar bis in den schimpflichsten Tod als gott­
getreu bewährt hatte, weckte ihn Gott aus dein Tode auf 
und erhöhte ihn über jedes Geschöpf im Weltall; auch 
hat er geboten, daß sich jedes Knie vor ihm beugen und 
jede Zunge bekennen soll, daß er der Christus ist, zur 
Verherrlichung Jehovas. (Philipper 2: 9-11) Gott hat 
Jesus Christus zum Herrscher der Welt gemacht, und 
zur bestinimtcn Zeit muß seine Herrschaft beginnen. In 
zweiter Linie bezweckte das Kommen Jesu auf die Erde 
und sein Opferlod die Erlösung des Menschengeschlechtes 
und die Erlangung der Vollmacht Jehovas, allen Men­
schen, die ihm gehorchen, Leben zu geben.

AIs die israelitische Nation sich als treulos erwiesen 
hatte und verworfen wurde, erklärte Gott, daß er dem 
vorbildlichen Königreich ein Ende machen werde und ver­
kündete auch danials seinen Beschluß, das Königreich dem 
zu geben, „welchem das Recht gehört", das ist Christus 
Jesus. (Hesekiel 21:32; and. Übers. Vers 27) AIs Chri­
stus Jesus ein Mensch geworden war und das Alter seiner
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Volljährigkeit erreicht Hütte, wurde er zum König der 
Welt gesalbt und begann unverzüglich anzukündigen: 
„Das Königreich der Himmel ist herbcigekommen." In 
allen seinen Lehren betaute er dieses Reich. Er erklärte, 
dass er fortgehen müßte, um das Känigreich zu empfan­
gen, woraus er wiederkommen, jein Reich ausrichten, den 
Bösen vernichten und Jehovas Namen rechtfertigen wer- 
de; und das alles würde er am Ende der Welt Satans 
tun. Daher richteten die Jünger Jesu folgende Frage 
an ihn: „Was ist das Zeichen deiner Ankunft und der 
Vollendung des Zeitalters sand, Übersetz.: des Endes der 
Welts?" Jesus hatte seinen Jüngern eröffnet, daß Je­
hova mit ihm einen Bund für das Königreich geniacht 
habe, und er lud seine treuen Jünger ein, mit ihm an 
dieser Königreichsherrschaft teilzunehmen. (Lukas 22:29) 
Daruni haben die treuen Nachfolger Christi auf das Kom­
men des Königreiches gehofft.

Das Königreich Christi ist gänzlich der Gerechtigkeit 
geweiht, und darum ist es der „heilige Ort" oder die 
Stätte göttlicher Vollmacht zur Weltherrschaft. Nur die 
von Gottes Geist Gezeugten und Gott und feiner Sache 
der Gerechtigkeit völlig Ergebenen können jemals mit 
Recht an diesem heiligen Orte stehen; wie geschrieben 
steht: „Wer wird steigen auf den Berg Jehovas, und 
wer wird stehen an seiner heiligen Stätte? Der un­
schuldiger Hände und reinen Herzens ist, der nicht zur 
Falschheit erhebt seine Seele und nicht schwört zum 
Truge." — Psalm 24: 3, 4.

Die Königsfamilie oder das Königreich Gottes be­
steht aus Christus Jesus und seinen selbst bis in den 
Tod getreuen Nachfolgern. Die Schrift beschreibt seine
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heilige Organisation als das Geheimnis des Reiches 
Gottes. Die Propheten und die heiligen Engel suchten 
dieses Geheimnis zu verstehen. Es wurde ihnen aber 
nicht gewährt, hincinzuschauen, weil Gottes bestimmte 
Zeit noch nicht gekommen war. (1. Petrus 1:10-12) 
Von Pfingsten an begann Gott dieses Geheimnis zu ent­
hüllen; darum sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Euch 
ist es gegeben, das Geheimnis des Reiches Gottes zu 

\ wissen." (Markus 4:11) Dos Geheimnis des Königrei­
ches Gottes ist also Christus und die 144000 Glieder sei­
nes Königshauses. Darüber steht geschrieben: „Das Ge­
heimnis, welches von den Zeitaltern und von den Ge­
schlechtern her verborgen war, jetzt aber seinen Heiligen 
geoffenbart worden ist, denen Gott kundtun wollte, wel­
ches der Reichtum der Herrlichkeit dieses Geheimnisses 
sei unter den Nationen, welches ist Christus in euch, die 
Hoffnung der Herrlichkeit." (Kolosser 1:26,27) Der 
heilige Ort ist also Jehovas Königshaus, der Christus, 
der zum Herrscher der Welt eingesetzt und hierzu mit 
Macht und Gewalt bekleidet worden ist. Jehova Gott 
setzte Christus Jesus im Jahre 1914 zum König ein, 
wie geschrieben steht: „Habe doch ich meinen König ge­
salbt auf Zion, meinem heiligen Berge." (Psalm 2: 6) 
Das bezeichnet die Zeit der Geburt des „männlichen Soh­
nes", der die Welt regieren soll. (Offenbarung 12:5) 
Unmittelbar darauf erfolgte ein Krieg im Hinimel, der 
damit endigte, daß Satan und seine gesetzlosen Engel 
aus dem Himmel gestürzt und auf die Erde hinabgcwor- 
fen wurden. — Offenbarung 12:7-9.
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- Greuel der Verwüstung

Da die Heilige Schrift klar und deutlich zeigt, daß 
Galles Königreich unter Christus der höchste Teil der Or- 
ganisatian Jehovas, fruchtbar und das Mittel ist, wo­
durch dein Menschen Leben gegeben werden soll, geht dar­
aus init Gewißheit hervor, daß der „Greuel der Ver­
wüstung" (oder nach andren Übersetzungen: „der verwü­
stende Greuel"), von dein Gottes Prophet redet, das 
gerade Gegenteil des Königshauses Gottes, folglich ein 
Greuel ist und von Satan, dem Teufel, ausgehen muß. 
Dieser Greuel bringt Schmach auf den Namen Jehovas 
und wendet die Menschheit von Gott ab.. Der Teufel ist 
der Anführer in jeder Ruchlosigkeit, und seine ganze Or­
ganisation ist gottlos und verderbt- (Epheser 6: 10-12; 
1. Johannes 5:19) Es heißt in Gottes Wort: „Der Weg 
des Gesetzlosen ist Jehova ein Greuel." (Sprüche 15:9) 
Daraus folgt mit Sicherheit, daß der „Greuel der Ver­
wüstung" das Machwerk des Teufels ist, wodurch er be­
zweckt, sich Jehova zu widersetzen und sein Heiligtum, 
das ist Jehovas Hauptorganisation oder Konigtuinsklasse, 
zu verunreinigen. — Psalm 114:2; Hesekiel 25:3; 
Psalm 96: 6.

Bald nachdem das Geheimnis des Königreiches Got­
tes geoffenbart worden war und die Apostel des Herrn 
es verkündigt halten, begann Satan, der Teufel, als Ge­
genstück hierzu, ein betrügerisches und heuchlerisches Mach­
werk zu entwickeln, das in der Schrift als das „Geheininis 
der Gesetzlosigkeit" bezeichnet wird, und das nicht nur 
Gott widersteht, sondern auch „sich selbst erhöht über 
alles, was Gott heißt". (2. Thessalonicher 2: 4-8) Satan,
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der Teufel, ist das Haupt der Gesetzlosen, und daS „Ge­
heimnis der Gesetzlosigkeit" ist des Teufels trügerischer 
und heuchlerischer Ersatz für Gottes Königreich, unter 
welchem Namen immer dieser Ersatz auftreten mag. 
Seit den Tagen der Apostel Jesu bis zum Kommen 
des Herrn und seines Königreiches hat Gott ein Boll für 
seinen Namen aus der Welt herausgenonimen, um seine 
Zeugen zu sein und mit Christus Jesus vereinigt zu wer­
den. Während desselben Zeitraumes hat Satan seinen 
betrügerischen Ersatz entwickelt. Im Jahre 1918 ist 
Christus Jesus zum Tempel Jehovas gekommen und 
hat die Tempelklosse zu sich versammelt. Kurz darauf 
schuf Satan seinen Ersatz für das Königreich, nämlich 
den „Völkerbund" der „Christenheit", und dieser ist der 
„Greuel der Verwüstung".

Man beachte nun auf welch hinterlistige Weise der 
Teufel seine Absicht ausgeführt hat. Eine gewisse Zeit 
nach dem Tode der Apostel kam die römisch-katholische 
Organisation ins Dasein. Ohne Zweifel befanden sich 
damals in jener Organisation viele gewissenhafte Leute; 
bald aber hatte der Teufel die katholische Kirche über­
listet und aus ihr eine politisch-religiös-koinnierzielle 
Organisation gemacht, und als solche hat sie seither ge­
wirkt. Sie ist heute eine der mächtigsten und verschla­
gensten Organisationen der Erde. Diese römisch-katholi­
sche Hierarchie oder Pricsterherrschaft behauptet, sie be­
sitze das ausschließliche Recht und die einzige Befugnis, 
die Schrift auszulegen, und ihr Haupt, der Papst, regiere 
als Stellvertreter Christi. Es gibt Millionen guter Ka­
tholiken, die im biblischen Sinne „Gefangene" sind. Spä­
ter wurde das protestantische System organisiert; auch
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dieses wurde bald in eine religiöse, politische und ge­
schäftliche Organisation umgewandelt, und sie behauptet, 
die Könige der Erde herrschten kraft göttlichen Rechts. 
Geld oder Gewinnsucht ist das Band gewesen, das die 
religiösen, politischen und kommerziellen Elemente zu- 
sammcngehalten hat. Doch gibt es in diesen Organisatio­
nen zweifellos eine Anzahl Geistlicher und viele andere, 
die wegen ihrer Unwissenheit über Jehovas Vorsätze in 
diesen weltlichen Organisationen als „Gefangene" fest­
gehalten werden, die aber noch entfliehen können, wenn 
sic nach Erkenntnis der Wahrheit ohne Verzug handeln. 
Die Inden wiederum sind stets gegen Christus Jesus, 
den König, gewesen. Gegen Kriegsende, im Jahre 1918, 
veranlaßte Satan gewisse Menschen, die er überlistet 
halte, Anstrengungen zu unternehmen, alle Religionen 
der Erde zu einem einzigen Gefüge zu verbinden. Dabei 
wurde von allen Beteiligten verstanden, daß sie die öf­
fentliche Erwähnung oder Erörterung irgendeiner Frage, 
die einen Meinungsstreit Hervorrufen oder eine der Reli­
gionsgruppen verletzen könnte, vermeiden würden. Heute 
siud die katholischen, protestantischen und jüdischen Füh­
rer und auch die Führer anderer Religionen durch gegen­
seitiges Einverständnis miteinander verbündet. Sie alle 
sind gegen Gottes Königreich und verschmähen die Hei­
lige Schrift, die da erklärt, daß Gott seinen geliebten 
Sohn Christus Jesus zum König der Welt und zur ein­
zigen Hoffnung der Welt gemacht hat. Sie alle bekämpfen 
irgendeine Verkündigung, die die Wahrheit der Lehren 
irgendeiner dieser Konfessionen in Frage zu ziehen wogt. 
Satan hat es veranlaßt, daß sich diese Rcligionsorgani- 
sationen vereinigt und anstatt oder an Stelle dcS
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Königreiches Gottes unter der Herrschaft Christi, die 
Liga der Nationen, den „verwüstenden Greuel", ausge­
stellt haben. Das Volk muh nun feststellen, wem diese 
Organisationen dienen, damit es den rechten Weg ein­
schlagen könne. Es steht in der Schrift geschrieben: 
„Wisset ihr nicht, daß, wem ihr euch darstellt als Sklaven 
zum Gehorsam, ihr dessen Sklaven seid, dem ihr gehor­
chet? entweder der Sünde zum Tode, oder des Gehor­
sams zur Gerechtigkeit?" (Römer 6:16) Ein jeder tritt 
darum entweder für Satans Organisation ein oder aber 
für Gottes Organisation unter Christus. Es gibt kein 
Mittelding.

Der Völkerbund

Jesus wies besonders auf den Greuel der Verwüstung 
hin, von dein der Prophet Daniel in folgenden Worten 
geredet hat: „lind Streitkräfte von ihm werden dastehcn; 
und sie werden das Heiligtum, die Feste, entweihen, und 
werden das beständige Opfer abschaffen und den verwü­
stenden Greuel aufstellen." (Daniel 11: 31) Man beachte 
die unbestreitbaren Tatsachen, die die Folgerung stützen, 
daß der Völkerbund der „verwüstende Greuel" ist. Das 
Britische Reich ist das siebente Weltreich und mithin die 
hervorragendste Macht der ganzen „Christenheit", und 
Satan ist „der Gott dieser Welt". (2. Korinther 4:4) 
Das vom Propheten Daniel erwähnte Opfer ist das 
beständige Opfer der Lobeserhebung Gottes und des 
Dienstes für Jehova durch seine treuen Zeugen, die 
wahren Nachfolger Christi Jesu. (Hebräer 13:15) 
Während des Weltkrieges nahm das anglo-amerikanische
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Weltreichshstem, das ist die siebente weltbeherrschende 
Macht oder die „Christenheit", das beständige Opfer, 
das heißt den beständigen Dienst der Zeugen Jehovas, 
weg, indem sie ihr Werl stillegte. Dabei wurden viele 
dieser Zeugen ins Gefängnis geworfen und einige von 
ihnen wurden gelotet. Zu jener Zeit war der Teufel 
aus dem Himmel geworfen, und da er wußte, daß bis 
zur Schlacht von Harinagedon, wo er den Schlußkampf 
wird kämpfen müssen, nur noch kurze Zeit ist, begann 
er, wie in Offenbarung 12:12; 16: 13-16 erklärt wird, 
alle Nationen der „Christenheit" für die große Schlacht 
zu mobilisieren.

Der Teufel hat sich allezeit der Religion bedient, um 
seinen schändlichen Machenschaften ein gefälliges An­
sehen zu verleihen und hat damit Millionen aufrichtiger 
Menschen getäuscht. Im Jahre 1918, noch vor Kriegs­
ende, veröffentlichte das „National Committee of the 
Churches" (Nationale Kirchen-Komitee) ein Büchlein 
unter dem Titel „Liga der Nationen, Entwurf zur Dis­
kussion". Aus jener Broschüre seien folgende Worte an­
geführt:

„Das Zusammenwirken der Alliierten ist der Welt 
erfolgreichstes Experiment bezüglich Brüderlichkeit." „In 
England haben sich die mächtige Britische Arbeiter Partei, 
die anglikanische und die freien Kirchen, Handelsunter- 
nehmungen und andere Organisationen zugunsten des 
Programms ausgesprochen." „In England sind der 
Premier Lloyd George, der frühere Premier Asquith, 
Viscount Bryce, Arthur I. Balfour, der Erzbischof von 
Canterbury und Hunderte van andern hervorragenden
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Männern und Frauen aus allen Kreisen glühende Be­
fürworter eines Völkerbundes."

Der Völkerbundsvertrag wurde von dem britischen 
General Smuts versaht. Präsident Wilson war sein 
hauptsächlichstes Sprachrohr, und die großen Religions­
führer vermummten das Ganze in „heilige Gewänder", 
hergcstellt von Menschenhand. Die Londoner Zeitung 
„Daily Expreß" sagte am 30. April 1931 im wesent­
lichen: „Großbritannien ist die Liga der Nationen. Wir 
sind seine große Stärke."

Tie internationalen Bankiers unterstützen den Völ­
kerbund mit ihrem Gelde. Viele der Gewaltigen in der 
Finanzwelt werden Juden genannt, aber sie find in 
Wirklichkeit keine Juden. Sie find wohl Nachkommen 
von Hebräern; aber das Wort „Jude" oder „Judäer" 
bezeichnet eigentlich einen, der Jehova Gott preist und 
ihm dient, und das tun die internationalen Bankherren 
gewißlich nicht. Sie haben das Gold zu ihrem Gott 
gemacht. Die Zeitung „New Jork American" vom 8. 
Marz 1934 veröffentlichte folgendes: „Die umfassendste 
Propagandamaschine, die jenials in Amerika ausgestellt 
worden ist, ist, wie eine genaue Prüfung ergibt, gegen­
wärtig an der Arbeit, die Bereinigten Staaten in den 
Völkerbund und den Wcltgcrichtshof hincinzudrängen. 
Gestützt durch Fonds von annähernd § 15 000 000, 
streckt sich dieses Unternehmen über das Land aus, und 
sucht die öffentliche Meinung über den Gegenstand der 
Teilnahme Amerikas in internationalen Angelegenheiten 
zu beeinflussen durch Schulen, Bibliotheken, Hochschulen, 
Kirchen, Gemeinde- und Berufsorganisationen."



Riligivnssiihrer

Die Geistlichkeit behauptet, sie diene Gott, und wahr­
scheinlich gibt es welche unter ihnen, die dies aufrichtig 
zu tun wünschen; aber, wie die Schrift erklärt, sind sie 
Diener dessen, dem sic in Wirklichleit dienen, sei cs nun 
Gott oder dem Teufel. (Römer 6: 16) Die Tatsachen 
zeigen, daß die Geistlichkeit, sowohl die katholische und 
protestantische als auch die jüdische, den Völkerbund, der 
ein Machwerk des Teufels ist, unterstützen und ihm 
dienen, Gegner des Königreiches Gottes unter Christus 
sind und sich dagegen verschworen haben. (Psalm 2: 2, 3; 
83:2-5) Der Völkerbund ist von diesen Organisationen 
„an heiligem Orte", das ist, „wo er nicht [fern] sollte", 
ausgestellt worden; dort steht er als Ersatz für Gottes 
Königreich und ist ein Greuel in den Augen Jehovas. 
Man beachte einige weitere Beweise zur Unterstützung 
dieser Darlegung. Im Januar 1910 veröfsenilichie der 
Kirchenbund (Federaron of Churches) folgende Er­
klärung: „Die Zeit ist gekommen, die Welt für Wahr­
heit, Recht, Gerechtigkeit und Menschlichkeit zu organi­
sieren. Darum dringen wir als Christen darauf, daß 
auf der kommenden Friedenskonferenz eine Liga freier 
Nationen gegründet werde. Ein solcher Bund ist nicht 
lediglich ein Friedensmiltel, er ist vielmehr der politische 
Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden."

Die folgenden Zitate sind den veröffentlichten Berich­
ten des „Bundesrates der Kirchen Christi (keckeraf 
Council of Churches of Christ)" entnommen: „Die 
größte Hoffnung für die Zukunft ist der Völkerbund. 
Das ist die einzige wertvolle und definitive Sache, die



Fliehe jetzt I 49

aus dem Kriege hcrvorgcgangen ist. Der Frieden der 
Welt und die Hoffnung der Menschheit beruhen auf der 
richtigen Befestigung und Wirksamkeit der Liga." Ka­
tholische, protestantische und jüdische Geistliche haben sich 
in diesem Bestreben zusammengetan, wie die folgende 
Anführung ans dem besagten Bericht beweist: „Ehe der 
Pariser Beitrag veröffentlicht wurde, hatte dieses Komi­
tee eine Serie von sechs Abhandlungen über den Völkcr- 
dund versaßt und veröffentlicht; sie wurden in den Kir­
chen verteilt, und über hunderttausend Exemplare wurden 
gebraucht. Die ganze Aktion kostete ungefähr hundert­
tausend Dollar, und durch die Kommission für Inter­
nationale Gerechtigkeit und guten Willen wurden alle 
führenden protestantischen Denominationen angeworbcn, 
und durch die Kirchliche Friedens-Union und die Welt­
Allianz wurden die R ö m i s ch - K a t h o I i s ch c n und 
Juden zum Eintritt bewogen, sodaß gesagt werden 
kann, daß das Nationale Kirchen-Komitee für die morali­
schen Ziele des Krieges das umfassendste Komitee dar­
stellt, das jemals in Amerika versucht hat, über das ge­
samte Religionslcbcn unseres Bölkes zu reden. Als der 
Krieg zu einem siegreichen Ende gekomnien war, da sahen 
wir uns mit einem Male der Notwendigkeit gegenüber­
gestellt, uns an das Werk zu machen, eine neue Welt auf­
bauen zu helfen, worin die Wiederholung eines solchen 
Unheils für die Zivilisation auf ewig verunmöglicht wer­
den soll." (Bericht über 1920, Seite 160) Es können also 
diese Organisationen ihre eigenen Worte nicht ablcugncn, 
die da zeigen, daß sie den Völkerbund als Ersatz für das 
Reich Gottes angenommen haben.



Der Bericht sagt weiter: „Unmittelbar auf die Kon­
ferenz für Rüstungseinschränkung kam die Frage der In­
formierung der Öffentlichkeit über die Ergebnisse der 
Konferenz und ihre Bedeutung, sowie der Sicherung der 
öffentlichen Stimmung zum Zustandebringen der Geneh­
migung für die Verträge. Das wurde durch unser ge­
wöhnliches Verfahren ausgeführt, indem ein besonderes 
Rundschreiben an alle Gemeindekirchen innerhalb der 
Wählerschaft des Bundesrates [ber Kirchens versandt 
wurde. Dieser Brief wurde durch die Kirchliche Friedens­
Union zusammen mit ähnlichen Mitteilungen des Na­
tionalen katholischen Wohlfahrtsrates 
(National Catholic Welfare Council) und der zwei 
nationalen Organisationen der jüdischen Rab­
biner ausgesondl." — Bericht über 1922.

Der Kirchenbund oder die Religionsführer haben 
kürzlich eine neue Korporation zur Ausbreitung der Liga 
der Nationen gebildet und sie „Tic Eingetragene Völker­
bunds-Vereinigung (Th« League of Nations Asso* 
ciation, Incoporated)" genannt. Ihr Präsident ist ein 
gewisser Raymond B. Fosdick. Im Februar 1934 sandte 
sie einen von ihrem Präsidenten unterschriebenen Brief 
aus, worin das amerikanische Volk aufgerufen wird, in 
den Völkerbund cinzutreten. Unter anderm gebraucht 
jener Brief folgende Worte: „Die Sache des Völkerbun­
des ist heute lebenswichtiger als zu irgendeiner andern 
Zeit seit feiner Gründung. . . In einer Welt, so dunkel 
wie diese, — warum da noch das einzige scheinende Licht 
ousblasen?"

Die Heilige Schrift aber erklärt, daß Christus Jesus 
und fein Königreich das Licht der Welt und die einzige
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Hoffnung der Welt ist. (Johannes 8: 12; Matthäus 12: 
18-21) Somit ist der endgültige Beweis erbracht, daß 
die Befürworter des Völkerbundes ihn „an heiliger Stät­
te", wo er nicht hingehört, haben aufstellcn lassen; dabei 
haben sie ihn als das Licht und die Hoffnung der Welt 
angepriesen. Die göttliche Aufzeichnung erklärt, daß der 
Völkerbund ein Greuel in Gottes Augen ist, und zwar 
der „verwüstende Greuel", weil er als Ersatz für das 
Königreich Gottes geschaffen worden ist. Diese Tatsachen 
werden jetzt durch Gottes Gnade veröffentlicht, damit die 
„Gefangenen" und die ehrlich gesinnten Menschen, die 
Jonadabe, die durch Gottes Wort gegebene Warnung er­
halten und sich unverzüglich nach dem einzigen Zufluchts­
ort retten können.

Angeblicher Zweck
Der Völkerbund, wird behauptet, sei das Licht der 

Welt, und sein angeblicher Zweck die Sicherung des Welt­
friedens und der guten Gesinnung unter den Menschen. 
Daher haben sich Katholiken, Protestanten, Juden, 
Christliche Wissenschaftler und andere Religionsführer 
miteinander verbündet und feierlich vereinbart, nichts 
über einander zu sagen, das Mißklang Hervorrufen oder 
Anstoß erregen könnte; darum bekämpfen sie einen jeden, 
der die Wahrheit über die Sache zu sagen wagt, und fallen 
gemeinsam über ihn her. In andern Worten, sie sind 
in ihrem Bemühen, Frieden um jeden Preis zu haben, 
willig, auch die Wahrheit zu opfern. Das ist offenbar ein 
abgefeimter Plan Satans, ob diese Leute das nun wissen 
oder nicht. Zur Ausführung dieses Planes nehmen es
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sich die großen Rundfunk-Gesellschaften heraus, zu be­
stimmen, was das Volk über die Heilige Schrift hören 
dürfe und was nicht; außerdem haben sie ihren Beschluß 
bekanntgegeben, daß sie keinen Rundspruch an das Volk 
erlauben wollen, woran sich irgendwelche Kirchen stoßen 
könnten. Das ist eine politische Bewegung unter einem 
religiösen Deckmantel, und dadurch werden viele verführt. 
Das ist ein weiterer Beweis dafür, daß dieser abgefeimte 
Plan nicht von Menschen stammt, sondern daß der Teufel 
sein Vater ist; und dieser versucht, das Volk in Schlaf 
zu lullen und cs in Unwissenheit über die Wahrheit zu 
halten, während er sein schändliches Werk betreibt.

Als ein Beispiel dafür, welche Methoden jetzt ge­
braucht werden, dem Volk das Hören der Wahrheit vor- 
zuenthalten, diene folgende Tatsache: In der gesetzgeben­
den Versammlung des Staates New-Jersch ist gegen­
wärtig eine Gesetzesvorlage hängig, die, falls sie 
angenommen würde, es jedermann unmöglich machen 
müßte, den Menschen die deutliche Wahrheit des Wor­
tes Gottes über die jetzige überaus gefahrvolle Zeit 
zu sagen. Angeblich bezweckt dieses vorgcschlagenc Ge­
setz gegen öffentliche Herabsetzung, Verhöhnung oder 
Schmähung die Beschützung der Konfessionen und die 
Sicherstellung der Redefreiheit. Doch ist offenbar der 
Zweck dieses Gesetzes gerade das Gegenteil. Eine ähn­
liche Gesetzesvorlage wurde in der gesetzgebenden Ver- 
sanimlung des Staates New Dort eingcbracht, und ein 
weiterer ähnlicher Gesetzesentwurf liegt gegenwärtig in 
den gesetzgebenden Körperschaften der Provinzen Kana­
das vor. Das allein beweist schon, daß das vorgeschlagene 
neue Gesetz gegen öffentliche Herabsetzung von Religionen
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nicht in New Jersey ausgehcckt worden ist. sondern einen 
weit mächtigeren Ursprung hat. Der wirkliche Zweck die­
ser Gesetzesvorlage geht darauf aus, alle Verbreiter der 
Wahrheit über Gottes Königreich zum Stillschweigen zu 
zwingen, während eine mächtige Organisation unter dem 
Deckmantel der Religion, vorrückt, um alle Macht, die 
sich noch in den Händen des Volkes befindet, an sich zu 
reißen. Satans arglistiger Plan ist darauf gerichtet, zu 
verhindern, daß das Volk die Wahrheit des Wortes Got­
tes hört; dies sucht er durch einen Knebel zu tun, den 
er in den Mund eines jeden stoßen will, der als Zeuge 
für den Namen Jehovas die Segnungen verkündigt, die 
Gottes Königreich den Menschen bringen wird. Wiederum 
warne ich das Volk, daß die große Schlacht von Harma- 
gedon nahe bevorsteht, und daß Satan sich aster Mittel, 
die in seiner Macht stehen, bedient, um zu verhüten, daß 
die Menschen die Ursache dieser Schlacht, ihren Ausgang 
und den einzigen Ort der Sicherheit erfahren. Es gibt 
keinen Grund oder irgendwelche Notwendigkeit für die 
Bcschützung wahrer Religion vor Verleumdung oder öf­
fentlicher Herabsetzung; denn das Wahre steht allezeit der 
genauesten Untersuchung und der schärfsten Kritik offen 
und ist gewiß, von solcher Kritik nicht verletzt noch be­
schädigt werden zu können. Nur der Irrtum sucht sich 
vor dem Scheinwerfer der Wahrheit zu verbergen. Wir 
hoben festes Vertrauen in Jehova und seinen König, 
daß die Wahrheit nun erhöht werden soll, und daß ein 
jeder, der sich ganzherzig auf die Seite der Wahrheit und 
Gerechtigkeit stellt, auf den Weg der Sicherheit geführt 
werden wird.
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Warnung

Mächten mm die Gefangenen in den verschiedenen 
Kirchen und alle Menschen guten Willens auf der Erde 
ans die warnenden Warte Jesu achten, der da sagte: 
„Wer es liest, der beachte es!" Das Königreich Gattes 
unter Christus ist hier, und der Teufel und seine Werk­
zeuge haben veranlagt, daß der Völkerbund, ein Schein­
gebilde und bctrügeriscl)cr Ersatz fur Gattes Kanigreich, 
„an heiligem Orte", lva er nicht sein sollte, aufgestellt 
worden ist; das ist der „Greuel der Verwüstung, 
van welchem durch Daniel, den Propheten, geredet ist". 
Tie Tatsache, daß die „Liga der Nationen" von Reli- 
giansarganijatiancn gestutzt wird, ist ein schlagender Be­
weis, daß diese Organisationen gegen Jehova Galt und 
sein Königreich sind.

Wenn Sie willens geworden sind, Gott und Christus 
Jesus zu dienen und wenn Sie wünschen, durch Gottes 
Reich begünstigt zu werden und diescni zu dienen, so sind 
Sie in Judäa, das heißt, in der HcrzenSverfassung derer, 
die auf der Seite Gottes stehen. Erkennen Sie die Wahr­
heit'? und sehen Sie den „Greuel" dart stehen wo er nicht 
sein sollte? Dann, sagt Jesus, der König: „Fliehet auf 
die Berge!" Zögern Sie nicht, sondern fliehen Sie jetzt; 
denn in sehr kurzer Zeit wird die große Drangsal von 
Harmagedon über die Welt hcreingebrochen sein, und 
dann wird es zu spät für dir Flucht sein. Wie können Sie 
entsliehen? Indem Sie sich freimütig und unzweideutig 
auf die Seite Gottes und seines Königreiches unter 
Christus stellen und sich weigern, mit der Organisation 
Satans einen Ausgleich zu machen. Wenn Sie sich in
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irgendeiner der politischen Kirchcnbcwcgungen befinden, 
verlassen Sie sie und lehnen Sie cs ab, mit diesen un­
gerechten Organisationen irgend etwas gemein zu haben. 
Wenn Sie zwar in der Welt aber guten Willens gegen 
Gott sind, so lassen Sic die andern wissen, daß Sic ans 
der Seite Jehovas und seines Königreiches sind, und 
erzählen Sie ihren Mitmenschen eifrig davon, — Offen­
barung 22:17.

Es gibt ohne Zweifel etliche aufrichtige und gewissen­
hafte Prediger in diesen Kirchen, die noch nicht wahr- 
gcnommen hoben, daß Satans Ersatz für Gottes König­
reich der oben erwähnte Bund ist. Auch müssen sich in 
diesen Organisationen einige ehrliche Personen befinden, 
die darin hohe Stellungen eiuuehmen. Diese Organi­
sationen werden bildlich durch ein Haus veranschaulicht, 
und die in hohen Stellungen als „auf dem House" oder 
„auf beni Dache" flehend dargestcllt. Diesen sagt Jesus: 
„Wer auf dem Dache fHauscf ist, steige nicht hinab, um 
die Sachen auS seinem Hause zu holen." (Matthäus 24: 
17) In andern Worten: Trennen Sic sich gänzlich von 
den gottlosen Organisationen und nehmen Sie nichts 
von dort mit sich. Wenn Sic die Wahrheit sehen, steigen 
Sie nicht hinab, um etwas, das Sic zu haben wünschen, 
aus jener Organisation mit hiuauszunchmcn; sondern 
fliehen Sie sofort zum Königreiche Gottes und rufen 
Sic andern zu, sich mit ihnen zu flüchten.

Sie mögen unter der Leitung irgendeiner Kirche ge­
wissenhaft als Armcupflcgcr, Krankenpfleger oder in 
einem andern mildtätigen Werke im Felde tätig, sein und 
durch Ihre Kleidung werden Sic als ein solcher gekenn­
zeichnet. Ihnen sagt Jesus: „Wenn ihr den Greuel der
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Verwüstung stehen sehet an heiligem Orte, wo er nicht 
sein sollte, dann fliehet, und wer auf dem Felde ist, kehre 
nicht zurück, um sein Kleid zu holen". In andern Wor­
ten" Versuchen Sie nicht, das was Sic als Mitarbeiter in 
irgendeiner der Wohltätigkeits-Einrichtungen einer Kir­
che auszeichnet oder kennzeichnet, bei Ihrer Flucht mit­
zunehmen; denn jene Organisation ist ein Teil dieser 
Welt, und der Herr spricht zu Ihnen: „Erhaltet euch 
selbst von der Welt unbefleckt, denn die Welt ist Gottes 
Feind. (Jakobus 1:27; 4:4) Das Königreich unter 
Christus kann mit der Organisation, deren Gott Satan 
ist, gar nichts gemein haben; darum steht in der Schrift 
geschrieben: „Welche Nbercinstimmung shats Christus mit 
Belial? oder welches Teil ein Gläubiger mit einem Un­
gläubigen? — Darum gehet aus ihrer Mitte aus und 
sondert euch ab, spricht der Herr, und rühret Unreines 
nicht an, und ich werde euch aufnehmen." — 2. Korin­
ther 6: 15, 17.

Es sind in der Kirche solche, die von Ihnen unter­
wiesen worden sind und zu Ihnen nach Beistand aus­
schauen, und die Sie darum gleichsam als Ihre „Kinder" 
ansehen. Es mag nun zu Ihnen gesagt werden: „Sie 
müssen in der Kirche bleiben; denn Ihre „Kinder" haben 
Ihren Beistand und Ihre Hilfe nötig." Als Antwort 
hierauf sagt Ihnen Jesus: „Wehe ober den Schwän­
gern und Säugenden in jenen Tagen!" — Matthäus 
24:19.

Der „Winter" bedeutet eine harte Zeit, wo der große 
Kampf toben wird, und vcrsinnbildet die Zeit von Har- 
magedon. Der „Sabbath" wiederum bedeutet die Zeit, 
da die ganze Arbeit der Verkündigung der Wahrheit über
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das Königreich vollendet sein wird. Dann wird es zu 
spät sein, sich noch flüchten zu können. Deswegen er­
mahnt Jesus: „Betet ober, daß eure Flucht nicht im 
Winter geschehe, noch am Sabbath; denn alsdann wird 
große Drangsal sein, dergleichen von Anfang der Welt 
bis jetzthin nicht gewesen ist, noch je sein wird!" (Mat­
thäus 24:20, 21) Wenn Sie nun diese Wahrheiten sehen, 
zögern Sie nicht. Fliehen Sie jetzt!

Berge

Was bedeutet die an die Gefangenen und an die gut­
gesinnten Menschen gerichtete Ermahnung Jesu, „auf 
die Berge szus fliehen"? Er gebrauchte das Wort „Berge" 
in der Mehrzahl. In der Schrift wird ein „Berg" auch 
als Sinnbild zur Darstellung der Organisation Gottes 
gebraucht. Im zweiten Kapitel der Prophetie Daniels 
gibt Gott eine Lösung dieser Sache. Jehovas Univev- 
salorganisation wird dort einem großen Berge verglichen 
und Christus einem großen Steine. Jehova hat seinen 
Vorsatz kundgetan, einen „Sanien" hervorzubringen, der 
seinen Willen ausführen und ein Königreich zur Regie­
rung der Welt ausrichten wird. Dieser verheißene Same 
ist Christus, der König. Unter den Sinnbildern, die in 
der Schrift zur Beschreibung des Königreiches unter der 
Herrschaft Christi angewandt werden, ist folgendes: „Der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eck­
stein geworden. Von Jehova ist dies geschehen; wunder­
bar ist es in unseren Augen." (Psalm 118: 22, 23) Chri­
stus der König, ist der Grundstein, der ;,kostbare Eckstein" 
der Hauptorganisation Jehovas. (Jesaja 28: 16) In
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Daniels Prophezeiung heißt es, daß ein Stein aus dem 
Berge ausgehauen wurde ohne Menschenhand; und das 
bedeutet, daß Jehova diesen Stein, seinen gesalbten 
König, aus seiner Universalorganisation hervorbringt, 
und das tut er ohne Verwendung von Menschenhand. 
Es geschieht dies durch Gottes Macht. Darauf sagt die 
Prophezeiung: „Und der Stein. . . wurde zu einem 
großen Berge und füllte die ganze Erde." (Daniel 2:34, 
35) Dieser Stein ist der König der höchsten Organisation 
Jehovas. Christus Jesus ist das Haupt dieses Königrei­
ches, welches auch „der Berg Zion", die Wohnung Jeho­
vas, genannt wird. Damit ist fcstgestellt, daß der „große 
Berg" die Universalorganisation Jehovas ist, und daß 
sein Königreich unter der Herrschaft Christi ebenfalls 
ein „großer Berg" genannt wird.

In jener Weissagung Daniels wird Satans Orga­
nisation als ein schreckliches, metallenes Standbild dar­
gestellt und gezeigt, wie es von dem eben beschriebenen 
„Steine" zerschmettert wird. Die Könige oder Herrscher 
der Erde haben sich in ihrer Feindschaft gegen Gott und 
sein Königreich unter Christus verbündet, wie in Psalm 
2:2,3 erklärt wird: „Es treten auf die Könige der Erde, 
und die Fürsten ratschlagen miteinander wider Jehova 
und wider seinen Gesalbten: 'Lasset uns zerreißen ihre 
Bande, und von uns werfen ihre Seile!'" Das ist die 
Zeit, da sie vernichtet werden. Die Prophezeiung Da­
niels, die den Stein und die feindlichen Herrscher zu 
erkennen gibt, zeigt, daß Christi Königreich zu einem 
„großen Berge" wird und die Weltbeherrscher zermalmt, 
wie geschrieben steht: „In den Tagen dieser Könige wird 
der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten, welches
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ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft keinem an­
dern Volke überlassen werden wird; es wird alle jene 
Königreiche zermalmen und vernichten, selbst aber ewig­
lich bestehen." (Daniel 2:44) Die hier angekündigte 
Vernichtung erfolgt in Harmagedon.

Die Glieder der „großen Schar"-KIasse, auch „Gefan­
gene" der Kirchcnorganisatiouen genannt, müssen, wenn 
überhaupt jemals, Leben als geistige Geschöpfe erhalten. 
Sie werden vor dem Throne Christi im Hinimel dienen 
und so mit Gottes unsichtbarer Organisation verbunden 
werden oder auf seinem „Berge" sein. (Offenbarung 7: 
13-15) Die als Jonadabe bekannten Menschen guten 
Willens müssen Leben auf der Erde als menschliche Ge­
schöpfe erhalten und cs von Jehovas Organisation er­
warten; denn es wird ihnen von Christus Jesus aus­
geteilt. Daher müssen diese Klassen Zuflucht auf beiden 
Bergen suchen,- wo sie sie auch finden werden. (Römer 
6:23) Wer nun den „verwüstenden Greuel", den teuf­
lischen Ersatz für das Königreich, stehen sieht, wo er nicht 
sein sollte, dem wird von Jesus geboten, „auf die Berge" 
zu fliehen, das heißt, sich zu Jehova und Christus zu 
flüchten, weil Jehovas Organisation unter der Leitung 
Christi der einzige Zufluchtsort ist. Sie müssen sich sehr 
beeilen, wenn sie sich ganz auf die Seite Gottes stellen 
wollen. Warum? Jesus antwortet: „Denn alsdann wird 
große Drangsal sein, dergleichen von Anfang der Welt 
bis jetzthin nicht gewesen ist, noch je sein wird." (Mat­
thäus 24: 21) Das ist die abschließende und letzte Trüb­
sal und niemals wieder wird eine Trübsal erstehen. — 
Nahum 1:9.
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Grohe Drangsal

Die große Drangsal ist die Schlacht don Harmagedvn. 
Die Schrift zeigt an, daß die Schlacht sich in folgender 
Weise abspielen wird: Satans Organisation umzingelt 
Jerusalem — ein Sinnbild der Gottesorgonisation oder 
der auf Gottes Seite Stehenden — don allen Seiten. 
Dann zieht Jehova aus, um für sein Boll zu kämpfen. 
In diesem Streite führt Christus Jesus das Heer Je­
hovas an. Der erste Teil der Schlacht wird mit der Aus­
rottung der bestialischen Herrschaft auf der Erde endigen. 
Darauf erfolgt die Zerstörung des „Landes Magog", 
das bedeutet, der bösen, niit déni Teufel Verbündeten 
geistigen Geschöpfe; und nachdem der Teufel die Zer­
schmetterung seiner Organisation hat anschen müssen, 
wird ihn sein eigenes Geschick treffen, wie geschrieben 
steht: Jesus Christus ergreift den Drachen, das ist die 
alte Schlange, die der Teufel und der Satan ist, und 
bindet ihn mit einer großen Kette und wirft ihn in den 
Abgrund. — Tics wird eingehend im Buche „Rüstung" 
erklärt, und das sollte jetzt jedermann der Gott liebt, 
an Hand der Bibel studieren.

Tie Ermahnung Christi Jesu, „daß alsdann, die in 
Judäa sind, aus die Berge fliehen", ist nicht an Jehovas 
Zeugen, den gesalbten llberrest, gerichtet, da diese bereits 
Von Satans Organisation gänzlich getrennt sind. Dem 
Überrest ist die Verpflichtung auferlegt, eifrig auszu­
gehen, die frohe Botschaft Vom Königreiche zu predigen 
und die zu warnen, die ein Ohr haben zu hören. Satan 
und seine Vertreter auf der Erde bekämpfen jetzt Jehovas 
Zeugen in bitterem Ingrimm, und zwar aus dem ein-



zigen Grunde, weil sie die Wahrheit verbreiten. Jehovas 
Zeugen müssen ungeachtet allen Widerstandes, selbst 
wenn es ihr Leben kosten sollte, die Wahrheit weiter ver­
kündigen. Ein jeder der ein wahrhaftes Begehren hat, 
auf der Seite Jehovas zu sein, mutz nun seine Absicht 
durch entschiedene Aufstellung auf der Seite der Orga­
nisation Gottes bekunden. Diese Erkenntnis und Auf­
klärung reicht jetzt der Herr allen denen dar, die da wün­
schen, datz ihnen geholfen werde zu entscheiden, welchen 
Weg sie einschlagcn sollen; denn dies ist die Zeit der 
Scheidung der Menschen. (Matthäus 25: 31^6) Wenn 
Sie also sehen oder erkennen, datz der Teufel sein Schein­
gebilde, den Völkerbund, an Stelle des Königreiches Got­
tes unter Christus hat aufstellen lassen, dann gilt die 
Warnung auch Ihnen, zur Organisation Jehovas zu 
fliehen, und dies ohne weiteren Verzug zu tun.

Kurz zusammengcfoht bietet sich uns folgendes Bild: 
Christus Jesus, der rcchtmätzige Herrscher der Welt, sen­
det die Warnnngsbotschaft aus; er gebietet seinen treuen 
Zeugen auf der Erde, diese Botschaft zu verbreiten, da­
mit die Gefangenen in den Kirchenorganisationen und 
auch die Jonadabc, das sind die Leute guten Willens 
auf der Erde autzerhalb aller Kirchenorganisationen, sie 
erfahren könnten. Der „Greuel der Verwüstung" ist der 
Völkerbund, denn er ist ein Machwerk Satans, das er 
an „heiliger Stolte", an Stelle und als Ersatz für Gottes 
Königreich unter Christus, hat aufstellen lassen. Diese 
Tatsache bezeichnet die Zeit, da ein jeder, der Gottes Kö­
nigreich aufgerichtet zu sehen und unter seiner Regierung 
zu leben begehrt, auf die Botschaft der Warnung hören 
und zu diesem Reiche, außer dem cs keinen andern Zu-
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fluchtsort gibt, fliehen muß. Darum ermahnt JesuS: 
'Fliehe jetzt? Wenn Sie dies tun, jo fliehen Sie für 
Ihr Leben. Wenn Sic sich jetzt Gott und seinem 
Königreiche treu erweisen, werden Sie leben und an der 
Rechtfertigung seines heiligen Namens teilhaben.
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